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Kiel der Typenstudie
Die Typenstudie 'Leser der "Jungen Weit*' zur Untersuchung 
"Jugend und Kultur" soll einen überblick über Xusasaaenhänge 
zwischen dam Lesen der "Jungen Welt", dem kulturell-künstle­
rischen Freizeitverhalten der Jugendlichen und ihrem Verhält­
nis zu den Kunstgattungen Musik, Theater, Literatur und Film 
geben. Der Einfluß der "Jungen Welt" vor allem auf das Inte­
resse an den Kunstgattungen un^ dem entsprechenden Realver­
halten der Jugendlichen soll näher bestimmt werden. Zn diesen 
Zweck wird der Vergleich zwischen Lesern und Nichtles&rn der 
"Jungen Welt* herangexogen.
Einen breiten Raum nimmt in dar Darstellung das Interesse 
der Jugendlichen an Film und Literatur ein. Es wird versucht, 
die Wirksamkeit der Film- bzw. Literaturankündigungen in 
Hinsicht auf die Intensität dieser Interessen naehzuweisen.
Diese Typenstudie ist als Ergänzung des Hauptberichts konzipiert. 
Es empfiehlt sich daher, au bestimmten Problenbereicken (etwa 
dem Zusammenhang zwischen ideologischen Positionen und dem 
kulturell-künstlerischen Verhalten der -Jugendlichen, zur 
Wechselwirkung der Künste u.a.) der Hauptbericht heranau- 
siehen.
Die aufgeworfenen Probleme und Schlußfolgerungen sollen der 
"Jungen Welt"" ermöglichen, Konsequenzen für die eigene Arbeit 
abzuleiten, um besser auf Einstellungen und Verhalten der 
Jugendlichen au Kunst und Kultur Einfluß nehmen zu können*
1 Allgemeine Charakteristik der Untersuchungspopulation
* Die befragten Jugendlichen verteilen sich in Hinblick auf 
die Leaehäufigkeit der "Jungen Welt" wie folgt auf die 
AntwortPositionen
der 'Btannleser* der
- Bin Zusammenhang zwischen dem Geschlecht der Jugendlichem 
und der Häufigkeit der Anwendung zur JW ist nicht nachweis­
bar. Die Prozentdifferenzen zwischen weiblichen und männ­
lichen Jugendlichen sind nicht signifikant*
x) Im folgenden werden im Text und in den Tabellen diese
n-absolut n-proaentual


























Abkürzungen benutzt: JW - "Junge Walt"
RL - Lesehäufigkeit: regelmäßig
HL - Lesehäufigkeit: häufig
AL - Leaehäufigkeit: ab und zu
HL - Lesehäufigkeit: nie
vva /
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Ein linearer Zusanmanhana zwischen Alter der Jugendlichen 
und Lüsehäufiakeit der JW ist ln dieser Untersuchung nicht 
nachweisbar, (vgl, dazu den Tabellenanhang au diesem Abschnitt) 
Der verhältnismäßig grSBte Prozentsatz der 14 r 22jährigen 
liest regeltaäßig die JW (etwa 43 %)* Die 14 - 22jährigen 
unterscheiden sich hinsichtlich der Lesehäufigkeit nicht 
wesentlich voneinander. Die meisten Jugendlichen ab 22 Jahre 
(etwa ß8 %) lesen die JW ab und zu. Weniger als die Hälfte 
dieser Jugendlichen ist zum Kreis der 'Stamaleser* zu 
rechnen. Es geigt sich also, daß in diesem Alter die Lese- 
häufigkeit der JW rapide abnis
Mit Ausnahme der Facharbeiter, Arbeiter und Angestellten ist 
die Mehrheit der Jugendlichen aller Tätigkeitsgruppen zu den 
'Stammlesern' der JW au zählen. Am häufigsten lesen die BOS- 
Schüler, 9 von 10 dieser Jugendlichen lesen die JW regel­
mäßig und häufig. Dagegen wird nur etwa die hälfte der 
POS-Schüler ständig durch die JW erreicht, jeder Vierte < 
dieser Gruppe liest diese Tageszeitung nie (vgl. dazu den 
Tabellenanhang zu diesem Abschnitt).
Diese Ergebnisse zwingen die JW sicher zu tfberlegungen, wie 
die Verbreitung der JW vor alles unter den POß-SchÜlera 
besser zu gewährleisten"ist. Das hat dann besondere Konse­
quenzen für die alters- und tätigkeitsspezifische Befriedi­
gung der, Bedürfnisse dieser Jugendlichen durch die JW.
Baß weniger als die Hälfte der jungen Facharbeiter, Arbeiter 
und Angestellten zu den 'ßtasualesarn* der JW gehören, läßt 
die Vermutung zu, daß hier vor allem altersspezifische Be­
dürfnisse vorliegen, die nur sehr begrenzt von der Jugend­
presse befriedigt werden können, da 44 % dar Arbeiter und 
Angestellten 22 Jahre und älter sind und von dieser Alters­
gruppe ab die Lesehäufigkeit der JW rapide absinkt.
beite 7
B)attJL/j7_Aus^
Hinsichtlich dar Lesehäufigkeit von Facharbeitern, Ange­
stellten, Lehrlingen der Industrie und Studenten bestätigen 
sich die Ergebnisse der MK 71.
Es deutet sieh ein Zusammenhang zwischen der sozialen Her­
kunft der Jugendlichen und ihrer Kuweadnag aur JW &n.
Den größten Einfluß kann, die JW auf die Jugendlichen aus­
üben, deren Eltern Leitungsfunktionen bzw. pädagogische Be­
rufe ausüben. Nahezu zwei Drittel dieser Jugendlichen sind 
'Stammleser' der JW (vgl. dasu den Tabellenanhang au 
diesen Abschnitt). Das trifft such für diejenigen Jugend­
lichen au, die als soziale Herkunft 'andere Berufe und 
Tätigkeiten' nannten. Offensichtlich ist es notwendig, die 
Jugendlichen stärker an die JW heranauftihren, deren Eltern 
Arbeiter aind. Für 44 % dieser Jugendlichen spielt die JW 
Kaum eine Rolle.
t
Hinsichtlich der FDJ-Zugehörigkeit und der Ausübung von 
Funktionen innerhalb der FDJ gibt es folgende Verteilung:
FDJ-Hitglied ohne 
Funktion
FDJ-Mitglied mit . 
einer Funktion
Nichtmitglied der FDJ
Jedes zweite FDJ-Mltglied, das im Jugendvarband keine 
Funktion augübt, ist also 'Stassleser' der JW. Bei PDJ- 
Funktionären ist dieser Prozentsatz vorständ1icherwe1so 
noch höher. Immerhin liest aber nahezu jeder sehnte Funktionär 
die JW nie.
RL HL AL' NL
3$ 16 33 15
51 16 24 9
12 13 3S 34
Llf^>^64/74
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Jedes vierte Kichtmitglied der FDJ wird noch ständig durch 
die J% erreicht. Für die iohrheit dieser Jugendlichen 
spielt die Tageszeitung der Jugendorganisation nur eine 
minimale bzw. keine Rolle. Dieses Ergebnis sollte aller­
dings nicht überbewertet werden, da die Zahl der Eichtnit- 
glieder der FDJ in dieser Population insgesamt sehr gering 
ist.
Mehr als die Jugendlichen der anderen Lesergruppen gaben die 
AL und EL an, keine gesellschaftlichen Funktionen außerhalb 
der FDJ auszuüben (RL: 57 %, EL: 71 %).
Es ist also nach wie vor für die JW weniger schwierig, gesell­
schaftlich ohnehin aktivere Jugendliche zu erreichen. Die 
Möglichkeiten des Einflusses auf die gesellschaftlich inaktiven 
und z.T. auch ideologisch negativ eingestellten Jugendlichen 
ist für die Zeitung selbst relativ gering.
Lesehaufigkait der JW in Abhängigkeit vom Alter
14 bis unter 16 bis unter 16 bis unter 20 bis unter 22 bis unter 24 bis unter 26 Jahre
16 Jahre 18 Jahre 20 Jahre 22 Jahre 24 Jahre 26 Jahre und älter
RL 47 48 40 39 28 25 23
Hi 12 13 17 20 16 14 17
Ah 23 26 32 30 37 37 40
EL 18 13 11 11 19 24 17
Laeehäufigkeit der JW in Abhängigkeit von der jetzigen Tätigkeit der Jugendlichen
Schüler der Schüler'der Lehrling/. Lehrling. PA bzw+Arbeiter/ FA bsw.Ange- Student
POS BÖS Industrie Verwaltung Industrie gtcllter/Var
waltung
Rh 43 79 45 46 26 26 ' 43
HL 11 13 14 14 15 13 23
AL 25 6 29 39 40 40 26
Nh 21 2 12 10 19 21 6
64/74

























RL 40 38 - 41 49 46 33 50
HL 16 21 16 14 17 15 13
AL 30 31 31 28 29 33 22
NL 14 10 12 9 8 19 15
WS
V D / Z M / J ^
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Politisch-ideologische BiNstelluagen und ideologierele­
vante Verhaltensweisen der Jugendlichen in den Leser­
gruppen
Die ideologischen Einstellungen der Jugendlichen stehen, 
wie bereits in früheren Untersuchungen festgestallt worden 
Ist. ln Zusammenhang nit der Lesehäufi^keit der JW* 
Proportional zur Lesehäufinkeit der JW steigt die Zahl der 
Jugendlichen* deren Meinung mit den vorgegebenen Aus­
sagen vollkommen Übereinstimiit* Die Lesergruppen unter­
scheiden sich statistisch signifikant, wobei HL zu den 
RL und die AL zu den NI tendieren*
Die gr88te Übereinstimmung zwischen den vorgegebenen Aus­
sagen und der Meinung der Jugendlichen zeigt sich in  bezug 
darauf, daß sich die sozialistische Gesellschaftsordnung 
in der ganzen Welt durchsetzen wird* (Dazu und zu den 
anderen Indikatoren dieses Abschnitts liegt ein Pabellen- 
aahang vor)* 77 % der regelmäßigen Leser und noeh 50 h der 
Nichtleser sind vollkommen dieser Meinung* Nichtleser 
äußern dabei die größten Vorbehalte: 39 % sind mit gewis­
sen Einschränkungen dieser Ansicht* N&r 1 bis 3 % der 
Jugendlichen verneinen diese Aussage.
74 % der regelmäßigen Leser und 44 % der Nichtleser sind 
vollkommen der Meinung, stolz darauf zu sein, daß sie ein 
Staatsbürger der DDR sind. Wie beim voraagenannten Indikator 
ist die AntwortPosition 'mit gewissen Einschränkungen* 




Der Aussage, die Sowjetunion ist unser bester Freund, 
stimmen 72 % der regelmäßigen Leger und 48 % der Eicht- 
leser uneingeschränkt zu. Interessant ist, daß sowohl
vorgegebenen Aussage übereinstimmen als §a der voran­
genannten. Die Prozentdifferenzen sind allerdings nicht 
signifikant.
6 von 10 der regelmäßigen Leser sind vollkommen der 
Meinung, daß die SED ihr Vertrauen besitzt (Eiehtleser: 
jeder Dritte). Die Aussage wird von den AL und NL auch 
relativ häufig negiert (5 bzw. 6 %).
Die Zahl der Jugendlicher, die meinen, daß das Lesen 
der Materialien der SED für sie bedeutsam ist, um eine 
klare Orientierung au erhalten, ist relativ gering.
Die Prozentdifferenzen zur vorhergehenden Frage sind 
erheblich. 46 % der regelmäßigen Leser und 23 % der 
Nichtleger stimmen dieser Aussage uneingeschränkt zu. 
Verglichen mit den Antwortventeilungeh der anderen 
Prägen gab hier der höchste Prozentsatz der Jugendlichen 
aller Lesergruppen an, kaum bzw. nicht dieser Ansicht 
zu sein. Hieraus erwächst für die Arbeit der JW ein 
ernsthaftes Problem. Gesellschaftliche Aktivität der 
Jugendlichen, um das Vertrauen zur SED auch durch die 
eigene Beteiligung ^amAufbau der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft zu dokumentieren, setzt Kennt-, 
nie der Beschlüsse der Partei und die Orientierung 
daran voraus* Ein Vertrauen ohne diese Basis aber kann 
instabil sein*
Insgesamt kann eingeschätzt werden, daß die Jl? mit einem 
politisch-ideologisch positiv eingestellten Leserkreis 
rechnen kann. Nur ein geringer Prozentsatz der 'Stamm- 
leser* stimmt Oberhaupt nicht und kaum mit den vorge­
gebenen Aussagen überein (bis auf die letztgenannte Präge 
sind es 2 bis 6 %)*
die AL als auch die NL in dieser Frage stärker mit der
BiaM.. 7ß/_7 Aus^
Die deutlichen Differenzen zu den Jugendlichen, die nur 
ab und au bzw. nie die JW lesen, lassen eine positive 
Wirksamkeit der ideologischen Arbeit der JW vermuten. 
Allerdings muß auch berücksichtigt werden, daß die JW 
deshalb stärker von ideologisch positiv eingestellten 
Jugendlichen gelesen wird, weil diese Jugendlichen stärker 
ausgeprägte Bedürfnisse nach den Informationen und Problem­
stellungen haben, die durch die Tageszeitung des Jugend­
verb andea vermittelt werden.
Während 55 % der ideologisch sehr positiv eingestellten 
Jugendlichen regelmäßig die JW leaen, sind dies noch 
27 % der ideologisch noch nicht positiv eingestellten 
Jugendlichen. Als 'Stammleger* der JW kühnen 72 % der 
erstgenannten und 39 % der letztgenannten Gruppe be­
trachtet werden. Jeder vierte ideologisch noch nicht positiv 
eingestellte Jugendliche liest die JW nicht, dagegen ist 
der Anteil der Nichtleser in der Gruppe der ideologisch 
sehr positiv eingestellten Jugendlichen mit 6 % sehr 
gering.
Die JW ist also in der Lage, vorhandene positiv ideologische 
Einstellungen zu bekräftigen. Damit muß aber zugleich die 
Präge gestellt werden, wie die JW besser, vermittelt auch 
durch ihre ständigen Leser, auf die ideologisch weniger 
positiv bzw. auch negativ eingestellten Jugendlichen Ein­
fluß nehmen kann.
Hehr als 50 % der 'Stammleser' geben an, daß sie bestimmt 
bzw. möglicherweise einmal Mitglied der SED werden. Bei 
den AL und NL sind dies noch 40 % bzw. 30 %. Jeder 5. AL 
und jeder 3. NL ist überzeugt, daß dies nicht der Fall 
sein wird.
Auch diese Frage wird in Abhängigkeit von der Lese­
häufigkeit der JW beantwortet, denn die 'Stasnaleser* 
der JW vertreten signifikant weniger den letztgenannten 
Standpunkt*
Das Verhältnis der Jugendlichen zum Ähteisaus steht 
ebenfalls im Zusammenhang mit der Lesehäufi^keit der
JW* Die Hehrheit der Jugendlichen aller Lagergruppen 
gibt an, überzeugter Atheist an sein*
RL HL Al SL
Ich bin
überzeugter Atheist 75 70 65 59
überzeugt von einer 
Religion 7 Q ' 9 13
Anhänger anderer 
Auffassungen 4 - 3 7 0
bei dieser Frage 
noch unentschieden 14 18 19 22
Die regelmäßigen Leser unterscheiden sich in den 
Positionen 1 und 4 signifikant von den Nichtlesern 
der JW*
Zwischen der Häufigkeit der Zuwendung zur JW und der 
Häufigkeit der Batsuna der genannten westlichen Massen­
medien besteht ein enaer Zusammenhang* Die Proaent- 
differensen zwischen den 'StaEMlesern* der JW einer­
seits und den AL und NL andererseits sind singnifikant* 
Zwei Drittel dar 'Stamaleaer' der JW hSrea täglich bzw* 
wöchentlich westliche Rundfunksender* In bezug auf das 
Fernsehen dar BRD sind es 4 von 10 Jugendlichen dieser 
Gruppe*
LE
Dabei muß man noch berücksichtigen, daß aufgrund der 
territorialen Lmpfengsbedingungen dag Fernsehen der 
BRD nicht allen Jugendlichen zugänglich ist*
Re bestätigt sich wie in allen voran^e^an^enen Unter- 
guchuagen* daß auch politiach-ideolo^iech positiv ein­
gestellte Jugendliche dem Einfluß der bürgerlichen 
Ideologie ausaeeetst sind. Allerdings wenden sieh Jugend­
liche, die nur ab und zu bzw. nie die JW lesen, 
häufiger den westlichen Massenmedien zu.
FDJ und kulturelles Freizeitleben
Die äeinuRgen dar Jugendlichen zur Gestaltung des kulturellen 
Preizeitlebens durch die FDJ in Wohngebiet und Arbeits­
bereich differieren in Abhängigkeit van der Leeehäufin- ' 
k e it  der JW.
Während noch über d ie  Hälfte der Leser der JW die Wirk­
samkeit der FDJ im Arbeitsbereich positiv aingchätzt 
(davon allerdings nur 14 % der regelmäßigen Leser ohne 
Einschränkungen), sind es in bezug auf die Wirksamkeit 
der FDJ im Wohngebiet nt# etwa % (hiervon wiederum 
nur 5 % der regelmäßigen Leser, die dies uneingeschränkt 
tun). ^
Besonders deutlich differiert die Meinung der Jugend­
lichen der verschiedenen lesergruppen in bezug auf die 
Bereitschaft, bei der Verbesserung des kulturellen Frei­
zeitlebens selbst aktiv mitzuwirken.
B i a t t / r? Aus^
Bas ist vollkommen mit gewissen Bin- kaum überhaupt
Schränkungen nicht
VV3
RL 37 51 9 3
HL 28 57 12 3
AL 22 53 15 10
RL 17 45 17 21
meine Meinung.
Allerdings ist auch hier die Mehrheit, der Leser der JW 
nur mit gewissen BiaachrHnkungen bereit, sich selbst 
daran zu beteiligen* Das verwundert umso mehr, als die 
Hälfte der regelmäßigen Laser bereits Funktionen in 
der FDJ ausübt.
Aufgabe der JW sollte daher sein, in stärkerem Maße 
kulturelle Aktivitäten der FBJ in den Wohngebieten 
beispielhaft darausteilen und Anregungen an vermitteln, 
wie die Beteiligung an der Gestaltung des kulturellen 
Freizeitlebens im Wohngebiet konkret au verwirklichen 
ist.
4 Kulturell-künstlerisches Realverhalten der Jugendlichen 
in der Freizeit
4.1 Besuch von kulturellen Veranstaltungen
Bin Zusammenhang zwischen der Häufigkeit des Lesens der 
JW und dem Besuch kultureller Veranstaltungen deutet sich 
an, allerdings nicht in allen Antwortpositionen gleicher­
maßen stark. Bezogen auf das latste Vierteljahr vor dem 
Untersuchungsseitraum wurden die nachstehenden Veran­
staltungen von den Jugendlichen der verschiedenen Leser- 
gruppen wie folgt besucht (vgl. dazu den Tabellenanhang):
W S
8>^4/74
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- Kinove^mstaltungen wurden von den 'StasxsileserH* der 
JW prozentual häufiger besucht als von den Ah und Nh* 
Die Prozentdifferenzen zwischen den regelmäßigen 
Lesern und den Bichtlesam sind (bezogen auf die 
AntwortPositionen 'vier- bis neunmal* und 'überhaupt 
nicht') statistisch signifikant*
- In bezug auf den Besuch von Tanzveranstaltungen in 
Diskotheken besteht eia schwacher Zusammenhang in den 
ADtwortpoaitioaea 'eia- bis dreimal* und 'Überhaupt 
nicht'* Ein höherer Prozentsatz der 'Stamsleser* be­
suchte im genannten Zeitraum häufiger e in -  bis drei­
mal hnd weniger keinmal Diskotheken*
- Andere Tanzveranstaltungen (mit Kapelle) wurden vor 
den Nichtlesern am häufigsten nieht besucht* Sie unter­
scheiden sich hier signifikant von den regelmäßigen 
Lesern* insgesamt besuchten nahezu 4 vor 10 Jugend­
lichen in diesen drei Monaten keine derartige Tanz­
veranstaltung.
Auch hinsichtlich des Theater- und Konzertbesuchs und des 
Besuchs von Kunstausstellungen und Gemäldegalerien (im 
Zeitraum eines Jahres) wird oben genannter Zusammenhang 
sichtbar*
- Regelmäßige Leser gingen im Jahr 1973 häufiger vier- 
bis neunmal und bedeutend weniger nicht ins Theater 
als die Jugendlichen der anderen Lesergruppan* Bei 
jedem fünften dieser Lesergruppc kann man mit einem 




Bennoch ist es bedenklich, daß jeder dritte "Stamm- 
lesar* der JW in einem Jahr kein Theater besucht 
hat.
- Dar Prozentsatz der Jugendlichen, die 1973 kein 
Konzert besuchten, ist sehr hoch. Das trifft für 
zwei Drittel der Leser der JW und drei Viertel der 
Rechtloser zu. Höchstwahrscheinlich geht der relativ 
hohe Prozentsatz in der Antwortpoaitios 'eia- bis 
dreimal* auf organisierte (Pflicht-) Besuche von 
Schule, FDJ-Gruppen, Arbeitskollektiven u.ä. zurück*
Bei nur etwa 5 % der Jugendlichen kann man vermuten, 
daß stark.ausgeprägte Interessen pn 'ernster' Suaik 
durch Konzertbesuche realisiert werden*
- Relativ hoch ist in allen Lesergruppen der Prozentsatz 
der Jugendlichen, die im vergangenen Jahr Kunstaus­
stellungen und Gemäldegalerien besucht haben* -
Der häufige ein- bis dreimalige Besuch ist sicherlich 
im Zusammenhang mit der VII* Kunstausstellung zu sehen* 
Biese Tendenz stimmt aber auch überein mit einem 
generell in der letzten Jahren stärker gewordenen Be­
suchs von Museen, Ausstellungen usw. Jeder 10* 'Stamm­
leser' der JW war im vergangenen Jahr sogar mehr als 
viermal in kulturellen Einrichtungen.
Insgesamt ergibt sich folgendes Bild:
Kinoveranstaltungen wurden im genannten Zeitraum am 




Der Konzertbesuch im Zeitraum eines Jahres wurde von 
mehr als zwei Drittel der Jugendlichen verneint. Aber 
auch der Besuch von Theateraufführungen und Kunstaus­
stellungen beschränkt sich bei der meisten Jugendlichen 
auf nur gelegentliche Beteiligung an diesen Formen 
kultureller Betätigung.
Auch in beaug auf das Leser schöngeistiger Literatur 
wird der Zusammenhang mit dar Lesehäufigkeit der 
erkennbar, wenngleich sieh RL und HL einerseits und 
AL und NL andererseits kaum.voneinander unterschieden. 
Regelmäßige Leger haben im letzten Vierteljahr an ver­
hältnismäßig häufigsten vier bis neun Bücher gelesen* 
Dennoch gab noch jeder 7. dieser Jugendlichen an, ln 
diesem Zeitraum kein Buch gelesen zu haben (Nichtieser: 
jeder Dritte).
4 .2  K u ltu re ll-k ü n s tle r is ch e  S elbstbetätigu n g
Die Jugendlichen aller befragten Lesergruppen nannten 
* filmen, f otoßm?ai ieren * als die verhältnismäßig häufigste 
Betätigung (RL: 43 %, BL: ß1 %)* Den zweiten Ragtgplata 
belegt eich 'mit einem Äunsthandwerk oder mit Taxtilae- 
staltuna beschäftigen' (RL: 27 %, KL: 39 %)* vor ^zeichnen, 
malen oder modellieren'. Während noch etwa jeder 5. 
Jugendliche angibt, letzteres/zu tun, belegt den nächsten 
Rangplatz 'Geschichten. Gedichte oder Liedertexte 
schreiben' mit nur noch knapp über 10 %.
Am geringsten ist die Mitwirkung der Jugendlichen ln 
Beatgruppen bzw. Laientheatern. Eier dürften allerdings 
auch die objektiven Bedingungen eine Rolle spielen, da 
diese Form kulturell-künstlerischer Betätigung nur in 
Kollektiven möglich sind und, im Falle der Beatgruppen, 
auch einen erheblichen finanziellen Aufwand erfordern.
-ite 23^
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Ein Zusammenhang mit der Lesehäufigkeit der JS wird in, 
besug auf die Mitwirkung in eines Singeklub deutlich* 
Proportional zur kesehäufigkeit der JW steigt die Zahl 
der Jugendlichen* die einem Singeklub angehören
S hü$ O ji—<r! ^  i2 /*?).
Allerdings ist das geäußerte sehr starke Interesse an 
Liedern der BDR-Singegruppen anoro höher als die tat** 
sinnliche Mitwirkung*
Insgesamt kann fe s t n e a t e l l t  werden, daß w eniger a ls  d ie  
H ä lfte  der b e fra g ten  Jugendlichen s ic h  in  den von uns 
vorgegebenen Formen k u ltu r e ll-k ü n s t le r is ch .b e tä t ig e n *
An der Spitze stehen Aktivitäten, die bestiaate 
materielle Produkte* snu Resultat haben (Fotografien, 
Zeichnungen, Geschichten usw.)* kulturell-künstlerische 
Tätigkeiten, die nur in kollektiver,Form möglich sind, 
werden von weniger als 10 % der Jugendlichen susgeKbt.
Sur R o lle  d er  F reikeitgruppen
Etwa jeder-5+ der befragten Jugendlichen gab an, einer 
Freiseitgruppe (d.h. Gruppen, in denen Jugendliche ihre 
Freizeit gemeinsam nit Freunden verbringen, ohne daß diese 
Zusammenkünfte von der FDJ oder anderen Organisationen 
angeregt werden) anzugehbren,
6 % gehören mehreren an. ? von 10 Jugendlichen besitzen 
keine derartige Gruppenbindung*
V D /Z i j% /. ,^
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Regelmäßige Leser realisieren ihre FreixeitiatereHseB 
etwas häufiger a ls  die anderen LeeergruppeH in der 
Gemeinschaft sit anderen. W&hrena jeder vierte regel­
mäßige Leser einer Freiseitgruppe angehSrt, ist es 
in den änderen LesergruppeB jeder fünfte Jugendliche*
Die^Funktion so lch e r  F retzeitgruppen  fü r  d ie  Jugend­
l ic h e n  kann annähernd erfaßt werden, wenn d i3  Rang­
folge der in  ihnen auageSbten'F re iga itbesch ä ftigu n gen  
b e tra ch te t wird*
seiir o f t  a.ad o f t nie
hn Rh Rh N.
ß ch a llp la t te a  o .
1  on -< asdaufhahMscn 
hüren, d ie se  sa a - 
mala o*$au8chea 70 ( 1 . ) 72 ( 1 . ) 10 n^
— Tanzveranstaltungen
Deati'Ch&h 5 b ( 2 . ) 30 ( 2 . ) a 14
— uztsuothc^eh besuchen 53 (3+) ( 3 . ) 14 17
— "F eten" mit Freunden. 33 (4 * ) i;6 ( 3 . ) h 7
- in s  Kino gehen 47 (3*) 33 (5.) O 9
*
e ich  über p o l i t is c h e  
Fragen in form ieren  
und d isk u tieren 45 ( 6 . ) 27 <a.) 12 28
- Sport tre ib en 44 .7 Y V ( * / 35 (6+ ) 2o 34
— e in fa ch  ^rumkidnen'% 
"y u z fla re n " aaw* 22 (a.) 2 y ( ? * ) 37 40
Berücksichtigt man bei der Interpretation, daß diesen 
Prozent-wertea gehr kleine n-Warte zugrunde liegen, so 
lassen sich a$in Vergleich dar Lesergruppen unterein­
ander kaum Zusammenhänge mit der Lesehäufigkeit dar JW 
faststeilen* Zu vermuten sind diese Zusammenhänge bei 
den 'Frei3*itb9sch8ftigüng9&, die die Rangplätze* 6 und 7
6isH.&i./3-Aus§}
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RagelaäRige Laaer tr e lb e a  h ä u fig er  Oport und d isk u tieren  
h ä u fig e r  über p o l i t i s c h *  Fragen a ls  d ie  Jugendlichen der 
anderen LeaaBgpuppea. Dennoch .sp ie lt  für jadaa fü n ften  
regelm äßigen Laser der Sport in  den Freisaitgmppen 
Leine R olle*
Auch in  bezug auf p o l i t is c h e  Diskuagioaan sind d ie  
P reaehtdifieraa& ea e rh e b lich , aber n ich t s ig n if ik a n t .
sehr o f t o f t  " g e le g e n t lich n ie
R.u -S1 J 32 43 12
1-iL 32 46 i3
An 24 <! ^  *s-^ 23
Ln  ^1 16 46 28
B e lie b te s te  Beschäftigungen, in  den Freizeitgrappaa 
sind d ie  v ie r  erstgenannten* Mehr a ls  die H ä lfte  der 
b e fra g ten  Jugendlichen a l l e r  Lagergruppen tun d ie s  aehr 
o f t  buw* o ft*  Regelmäßige L eser besuchen w eniger Disko-' 
the'ken c la  d ie  anderen Jugendlichen. Die Mehrheit der - 
Jugendlichen geht nur g e le g e n t lic h  bsw. n ie  s :it der 
F re icc itg ra p p e  in s  Kino* Die g e r in g s te  Bedeutung fü r  _ 
a l l e  leccrgruppen hat aas "rte^ lSnen**. Stwa 40 % d er  
in  yreiseitgpRppenjgebundeBdn Jugendlichen gaben an, 
d ie s  n ie  zu tun.
S ie  L^cergruppsR unterscheiden  s ich  h ie r in  n ic h t .
'*'.'-f <f^-*.-.:.!<l'i-'^ir.'
Die a e f  d ie  Fyaro, d ie  Jaa^adiiehßB
am liebatar in ihrex Freiheit tan Buchten, ergibt (b@- 
segep -*.'.tvrnrtposttir??! 'Reh? ^ern') nachstehende
RaEgfoign:
R' Ui .5 I"
3&LC1'.- hören 81 {  1 . ) 79 ( l< ) 75 ( 1 .3 75 ( 1 . )
g e s e l l ig e s  B cieen - 
messain r i t  
Fxaaiacd -it ( 2 . ) 12 ( 2 , ) 32 ( -'2 ) 59
g ieh  icuriM tigaa - 
betä tin ^ n , wandera 27 ( ' - ) 32 ( 3.1 30 ( 9 . ) 99 ( 9 . )
- f l i r t e n 55 ( 4 * ) 31 ( 9 , ) 59 ( 3*1 91 ( 3 . )
- isean 13 ( 5*) 43 ( 5*) 93 < 3 . ) 37 .( 5*)
-i. KiDoaan^ch 4? ( 2*3 ni ( 3 « ) 91 ( 2 . ) 36 ( 7*)
*- knitereH .iH  
xeaaea Racngehen 92 ( 8 . ) 94 ( :'*) 37 < 73) 31
- Spart. <n*d* - 9J 4 7*) 37 ( .0 * ) 33. ( a . ) 31 ( 9*)
- fem seh en  g 32 ( 9 * ) (1 0 . ) 32' ( 3 . ) 3? ( 5*3
— ia& btiuh vfaitBK-
hi-Mn.i 30 ( 99) 28 ( 1 0 . ) 25 (11*3
- zgalhrnLick arbe iten 22 (1 1 * ) 24 (12 ,.) -?3 (1 1 . ) 31 ( i o . )
— Thx-tnr t .  Kon-en'^e 
hseuebex 23 4 1 2 . ) 25 (1 1 * ) ^0 (1 3 . ) 17 (1 3 . )
Bat3r^l3p.u*taakB* 
IntoraßseR  eaehge- 
hen 23 ( 1 3 . ) ?"^ m b 22 (1 2 * ) 2,3 (12*3
-* p a lit ia a h  r e i t e r -  
b ilg ^ a 10 (14.) 7 ( 1 9 . ) 5 (16 ,3 9 (16.)
- g e s e l ls c h a ft l ic h e
tätigK ^iu 10 ( 1 3 ; ) 0 ( 1 3 . )  , 8 (13*) (15*3
— Baäaea r^ iig iQ sa r
Verarm tn.l tanger; * ( 1 3 . ) 9 (132) 7 ( 1 9 , ) y (14+)
VD/Zi^%/^
6!ottii/^ _Ausft
(Bai gleichem Prozentsatz in der Antwortposition 'sehr 
gern* entscheidet die Antwortposition 'gern' Über den 
Rangplatz)
Musik hören und geselliges Beisammensein mit Freunden 
sind in allen Lesergruppen die seigtgewünsehter Frei­
zeitaktivitäten. Mit der steigenden Legehäufigkeit der 
JW deutet sioh eine stärkere Bevorzugung dieser Frei- 
zeitbeschäfiigungan an. Sich touristisch betätigen und 
'flirten' möchte noch sehr als die Hälfte der Jugend­
lichen sehr gern tun. Die letzten Rangplätze belegen 
in allen Lesergruppen der Wunsch nach politischer 
Weiterbildung, gesellschaftlicher Tätigkeit und des Be­
such religiöser Veranstaltungen, Die Lesergruppen unter­
scheiden sich hier sowohl hinsichtlich der Frosentvar- 
teilungen als auch in bezug auf die groxentverteilungen 
umgekehrt, Proportional zur Lesehäufigkeit der J* steigt 
die Zahl dar Jugendlichen, die sich nicht gern poli­
tisch weiterbilden bsw. gesellschaftlich betätigen würden. 
Leider stehen uns in dieser Untersuchung keine Aussagen 
darüber zur Verfügung, was Jugendliche unter gesell­
schaftlicher Tätigkeit verstehen und wie weit sie poli­
tische Weiterbildung fassen. Betrachtet man aber die er­
hebliche Diskrepanz zwischen dem Wunsch nach fachlicher 
und dem nach politischer Weiterbildung, ao wird deutlich, 
daß politische Weiterbildung offensichtlich als erheb­
lich weniger bedeutsam für dis eigene Entwicklung er­
achtet wird, als das f&r die fachliche Weiterbildung der 
Fall ist. Es müßte daher stärker zum Anliegen der JW 
werden, Lusaamenhänge und Bedingungen der Pereönlichkeits- 
entwicklung deutlich su machen, ohne dabei die Berechti­
gung funktional anderer Freiseitwänsche su negieren.
Signifikante Unterschiede zwischen den regelmäßigen und 
den Nichtlesern ergehen sich bei den Aktivitäten Lesen, 
Sport treiben und kulturellen Interessen nachgehen. HL 
* tendieren wiederum au den RL, AL zu den HL.
Es fällt auf, daß das Fernsehen für die Nichtleser eine 
weitaus größere Bedeutung als für die anderen Leser­
gruppen hat (5* Rangplatz noch vor dem Lesen und dem 
Kinobesuch).
Bis auf zwei der genannten Freizeitbeschäftigungen (kultu­
rellen Interessen nachgehen und religiöse Veranstaltungen 
besuchen) gaben die eregelmäßigen Leser am wenigsten an, 
diese nicht gern ausüben zu wollen* Religiöse Veran­
staltungen würden von den regelmäßigen Lasern am 
häufigsten nicht gern besucht.
Deutliche Differenzen zwischen dem Realverhalten und den 
Freizeitinteressen werden in Hinblick auf den Theater- 
und Konzertbesuch sichtbar. Während nur 2 von 10 'btamm- 
lesern* nicht gern ins Theater bzw. Konzert gehen würden, 
waren 3 von 10 hsw. a von 10 Jugendlichen im vergangenen 
Jahr kein einziges Hai im Theater bzw. Konzert. Das trifft 
in der Tendenz auch für das Lesen schöngeistiger Literatur 
und den Kinobesuch au. Sicher ist dies nicht nur auf 
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Bas Verhältnis dar Jugendlichen zu den Kunstgattungen 
Musik, Film, Literatur und Theater
1 Bas Verhältnis Jugendlicher zur ^ usik
1.1 Dag Interesse an ausgewählten Musikanten
Musik hören ist, wie bereits dargestellt, die beliebteste 
FreiseitbeachäfiiguRg Jugendlicher. Dabei stehen Best­
und Schlagermusik im Mittelpunkt des Interesses aller 
Jugendlichen (vgl. im Tabellenanhang). Mehr als die 
Hälfte der Jugendlichen aller Lesergruppen ist sehr stark 
am Beat interessiert. Ebenso wird ihm von den verhältnis­
mäßig wenigsten Jugendlichen nur sehr schwaches Interesse 
entgegengebracht. Wie auch beim Schlager gibt ein ver­
schwindend kleiner Prozentsatz der Jugendlichen an, Beat­
musik nicht beurteilen zu können.
Dafür interessiere ich mich
sehr stark stark schwach eehr schwach das kam
ich nici 
bdurt.
RL , 58 28 10 3 0
HL 50 32 15 2 1
AL 52 28 15 4 0
EL 54 27 13 6 1
Regelmäßige Leser bekunden also das stärkste Interesse an 
diesem Musikgenre, die Differenzen zu den anderen Leser- 
gruppen sind allerdings nicht signifikant.
W S
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Für den Schlager interessieren eich etwa 30 % der Jugend­
lichen sehr stark, die Unterschiede zwischen den Leser- 
gruppen sind unbedeutend* Regelmäßige Leser bekunden mit 
46 % am häufigsten, Nichtleser mit 39 % am wenigsten 
starkes Interesse an Schlagermusik* Etwa jeder 5* Jugend­
liche bringt dem Schlager nur schwaches Interesse entgegen*
In bezug auf alle anderen Musikgenres differieren die 
Rangplätze, die ihnen die Lesergruppen auweisen (bezogen 
auf die Antwortpositionen 'sehr starkes' und 'starkes 
Interesse).
Während die Musik aus Operetten bzw. Musicals bei allen 
anderen Lesergruppen den ß.Rängplatz inne hat, belegt sie 
bei den regelmäßigen Lesern den 4* Rang* Hinsichtlich der 
Prozantverteilung unterscheiden eich allerdings RL und HL 
einerseits und AL und NL andererseits* Fast die Hälfte 
der erstgenannten bringen diesem Genre noch sehr starkes 
und starkes Interesse entgegen (AL: 38 %, NL: 3& %)*
HL sind aa verhältnismäßig häufigsten an Chansons interessiert 
Nach der Prozentverteilung folgen ihnen RL vor den AL und 
NL* Hinsichtlich des Rangplatzes unterscheiden sich wiederum 
die regelmäßigen Leser (5.) von den anderen Lesargruppen (4. 
Rangplatz). Die Mehrheit der Jugendlichen aller Lasergruppen 
bringt der Chanaomausik allerdings nur schwaches bzw. sehr 
schwaches Interesse entgegen (HL: 55 %, NL: 58 %)* Das 
starke Interesse überwiegt eindeutig das sehr starke 
Interesse*
Opern, sinfonischer und Kammermusik wird, Mit Ausnahme der 
Bichtleser, das geringste Interesse entgegengabracht 
(RL: ß1 %, HL: 30 LL und BL: 24 %)* Jugendliche aller 
Lesergruppen kbnnen diese imsikgenre auch am verhältnis­
mäßig häufigsten nicht beurteilen (7 bis 10 %). Dag starke 
Interesse überwiegt wiederum das sehr starke Interesse*
Sehr schwaches Interesse äußern mit Ausnahme der HL
alle anderen Lasergruppen häufiger als schwaches Interesse.
Eine offensichtliche Abhängigkeit von der Lesehäufigkeit 
der Jx besteht in bezug auf das Interesse an Liedern der 
DBR-Singegruppen. RL und HL unterscheiden sich von den 
anderen Gruppen signifikant.
Dafür interessiere ich mich
sehr stark stark schwach sehr schwach das kann
ich nicht 
beurteile!
RL 12 3S 3^ 14 2
HL 9 34 39 15 3
AL 5 24 39 28 4
NL 4 13 32 33 8
Offensichtlich ist dies im Zusammenhang zu sehen mit den 
gesamten Aktivitäten der Jugendlichen in der FBJ, worin sich 
ja die Lesergruppen (zumindest was die Übernahme bestimmter 
Funktionen und die Bereitschaft, an der Verbesserung des 
kulturellen Freizaitlebena der FDJ mitzuwirken, betrifft) 
ebenfalls unterscheiden.
Die Lesergruppen wiesen diesem Musikgenre folgende Rang­
plätze zu: RL: 3., HL:'5+, AL: 5*, und BL: 6. Rangplatz.
Insgesamt kann festgestellt werden:
Die musikalischen Interessen der Rh und auch HL sind am 
vielfäitiast&n ausKearä%&. Hoch etwa jeder 3* Jugend­
liche dieser Gruppen bringt der an letzter Stelle 
stehenden Opern-, sinfonisches und Kammermusik sehr 
starkes und starkes Interesse entgegen. Trotzdem kann das 
letztgenannte Ergebnis nicht befriedigen, wenn man zudem 
noch das diesbezügliche Realverhalten der Jugendlichen 
in Betracht zieht (vgl. Konaertbeauch, Abschnitt 4*1)
+2 Zur Motivation der Musikrezeption Jugendlicher
Die bedeutsamsten Motive zur Masikrezeption sind bei den 
Jugendlichen aller Lesergruppen die 'Entspannung von Arbeit 
und Lernen* und das Bedürfnis, sich bei anderen Tätigkeiten 
zu unterhalten (vgl* dazu den Tabellenanhang)*
Über 80 % bzw. über 70 % messen diesen Motiven in sehr 
starkem Maße und starkem Maße Bedeutung zu. Die Differenzen 
zwischen den Lasergruppen sind gering, weisen aber auf eine 
Tendenz hin: RL und HL halten diese Motive für bedeutsamer 
als AL und NL. Hur 1 bis 4 % der Jugendlichen gaben für 
das erste, 6 bis 9 % für das zweite Motiv an, daß dies nur 
in sehr schwachem Maße bzw. gar nicht für sie bedeutungs­
voll sei. Während das Ehtspannungsbedürfnig mehr in sehr 
starkem als in starkem Maße von Bedeutung ist, ist es beim 
UnterhaltungsbedürfRis umgekehrt.
Für alle Lesergruppen am wenigsten bedeutsame Motive sind: 
Musik als Stimulus zum Träumen, Musik als 'Brsatsbefriedi- 
gung' (das Alleinsein überb#8cR&n) und der Wunsch nach 
Verbesserung der eigenen musikalischen Fähigkeiten*
L R ^ X b 4 /7 4
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Für die 'Stemaleeer* ist das letztgenannte Motiv bedeut­
samer als für die anderen Lesergruppen.
Stärker kognitiv determinierte Motive nehmen in der Rang­
folge der Motive mittlere Plätze ein. Hinsichtlich des Be­
dürfnisses, über Batwicklungsrlchtungan auf dem Musikmarkt 
informiert au sein, unterscheiden sich die lesergruppen nicht. 
Dieses Motiv dürfte für all die Jugendlichen von Bedeutung 
sein, die sehr starkes und starkes Interesse an Beat- und 
Schlagermusik bekunden, und hier zeigten sieh keine signi­
fikanten Unterschiede zwischen den lesergruppen.
Musik hören um zu erfahren, wie Manschen ln bestimmten 
Situationen denken und handeln (s.S. in Protestsongs), ist 
ein Motiv, daS offensichtlich im Zusammenhang mit der 
Lesehäufigkeit der JW steht. RI und Hl messen diesem Motiv 
eine größere Bedeutung au als Al und NL. Die Prozent* 
diffarens zwischen RL und BL ist hier am größten und be­
trägt 20. Dieser Zusammenhang wird auch durch die Rang- 
pUggie bestätigt, die dieses Motiv von den verschiedenen 
lesergruppen erhalten hat*
Aue ästhetischen Gründen Musik au hören, spielt für die HL 
die größte Rolle (Rangplatz 3). Hoch jeder zweite Nicht­
leser gibt an, daß dieser Grand für ihn in sehr starkem und 
starkem Maße bedeutungsvoll ist* Die 'Stammleser' unter­
scheiden sich hinsichtlich der Prozentvert&lUBg deutlich 
pesitiv von den anderen Legergruppen.
IR^ß><^5'4/74 
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Deutliche Zusammenhänge mit der Lesehäufigkeit der 
JW zeigen sich auch in bezug auf das Bedürfnis, durch 
Musik vom Alltag abgelenkt zu werden* Für RL und HL 
ist dieses Motiv weniger bedeutsam alb für AL und NL 
(die Prosentdifferena zwischen RL und NL beträgt 10).
Das macht sich auch in der Rangfolge bemerkbar.
(RL und HL: 6., AL: 4. und RL: 3* Rangplatz).
6.2 Das Interesse der Jugendlichen am Theater
Das Interesse der Jugendlichen an Theateraufführungen 
aller Gattungen ist relativ gering (vgl* Tabellenanhang). 
Musicals bzw. Operetten belegen in bezug auf das sehr 
starke Interesse den 1. Rangplatz (RL und HL: 19 %,
AL: 15 %, NL: 12 %). Insgesamt interessiert sich die 
Mehrheit der RL und HL sehr stark und stark für diese 
Theatergattung (AL: 47 %, NL: 49 %)* Zwischen RL und 
HL besteht in allen Antwortpositionen keine Differenz* x) 
Bildet man eine Rangfolge nach der Prosentsumme der 
beiden AntwortPositionen, so ist das Interesse der 
'Htammleeer* der JW an Gegenwarts-Schauapielen stärker 
als das an Operetten und Musicals. Hier wird offensicht­
lich auch ein Zusammenhang mit der leeehäufigkeit der 
JW deutlich. ''
x) AL und RL geben hier am verhältnismäßig wenigsten an, 
diese Theatergattung nicht beurteilen zu können.
LI?ß>^$4/74 
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Dafür interessiere Ich sich




RL 18 42 28 10 1
HL 15 42 31 9 ' 3
AL ' 9 22 3? 25 7
EL ^  - 19 35 33 .,9
RL unterscheiden sieh bereits ia der Antwortpasltion 1
signifikant von den AL und KL* Hier gilt: Je häufiger die 
JW gelesen wird, desto stärker lat das Interesse an Gegen­
warts-Schauspielen.
Erheblich geringer ist in allen Lesergruppen das Interesse 
an Opern und klassischen Schauspielen. Nur noch 5 (LL) 
bis 10 % (HL) sind sehr stark daran interessiert. KL be­
kunden an häufigsten sehr starkes und starkes Interesse,
KL an wenigsten. Dabei tendieren RL au den HL und AL au 
den L H  ,
Opera sind für mehr als 2/ß der Jugendlichen relativ un­
interessant. Sie kdnnen auch von allen Jugendlichen ver­
hältnismäßig am wenigsten beurteilt werden (EL: 10 %!). 
Mehr als die Hälfte dar Jugendlichen aller Lesergruppen 
bringen auch dem klassischen Schauspiel nur schwaches 
bzw. sehr schwaches Interesse entgegen.
Insgesamt kann eingeachätst werden:
In Abhängigkeit von der LaaehSufiakeit dar JW wird die 
Intensität des Interesses für die jeweiligen Theater- 
RattuRRen beurteilt. RL und HL heben sich a.T. deutlich 
positiv von dah anderen Leeergruppen ab* AL unterscheiden 
sich ebenfalls positiv von den EL. Je häufiger die JW ge­
lesen wird, desto weniger Reben die Jugendlichen an. die 
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6.3 Das Verhältnis def Jugendlichen au schöngeistiger Literatur
6.3.1 Das Interesse der Jugendlichen an den Literaturgenres
In allen Lesergruppen ist das Interesse an Abenteuer­
romanen und -eraühlungen an stärksten ausgeprägt, 74 % (BL) 
bis 80 % (RL) bekundeten ein sehr starkes und starkes 
Interesse an diesem Genre* Nur jeweils 1 % der Jugend­
lichen gab an, dies nicht beurteilen zu können. Die 
Lesergruppea unterscheiden sich in allen Antwortpositionen 
nur minimal voneinander.
Das trifft auch für Kriminal- and SoionaKeromane zu.
62 % (HL) bis 70 % (RL) sind sehr stark und stark daran 
interessiert. Bas starke Interesse überwiegt hier aller­
dings prozentual das gehr starke Interesse. Bezogen auf 
.die Prozontsumme dieser Antwortpositionen nimmt dieses 
Genre, mit Ausnahme der HL (3.), den 2. Rangplatz ein.
Hinsichtlich des sehr starken Interesses würden die 'Jtaoa- 
leaer' der utopischen Literatur den 1. Rangplatz zuweiaen, 
AL und HL den 2* Das sehr starke Interesse überwiegt hier 
also das starke Interesse* 57 % (HL) bis 69 % (RL) 
äußerten sehr starkes und starkes Interesse an utopischer 
Literatur. Das Interesse nimmt proportional zur Lese­
häufigkeit der JW zu, Die Leser dar JW unterscheiden 
sich (bezogen auf Pos, 1 + 2) signifikant von den Nicht- 
leeem.
Bas Interesse an allen drei Genres ist ungeteilt groß.
Es deutet sich ein Zusammenhang mit der leeahRufigkeit 
JL an, in besag auf die utopische Literatur ist er be­
stätigt. Bia Unterschiede hinsichtlich des sehr starker 
und starken Interesse an Abenteuer- und Kriminal- und 
Spionageliteratur sind zwischen RL und KL ebenfalls 
sr.gni^ j*<t^ aat.
Die nächsten Rangplätze im Interesse der Jugendlichen 
nehmen Gegenwartsliteratur, historische Romane und Liebes­
und Eheromane ein* Der Zuaanmenhang ait der Leaehäuilg- 
keit der JW wird sowohl hinsichtlich des KaRgplatgea 
deutlich.
Gegenwartsliteratur belegt bei RL und HL* den 4*, beleih
und KL den 6. Rangplatz,
Dafür interessiere i.ch uici





RL 26 43 2b 4 1
HL 2ß 43 29 3 1
AL 15 ^37 35 9 3
NL 12 25 \42 15 5
Das Interesse an Gegenwartsliteratur nimmt demnach proportional 
zur Häufigkeit des Lesens der su. RL und HL unterscheiden 
sich signifikant von den anderen Lesergruppen. Die Differenz 
zwischen Ah und KL ist ebenfalls signifikant* Das Interesse 
der RL und HL an Gegenwartsliteratur ist (bezogen auf die 
Proaentsumme der Pos. 1 + 2) nur geringfügig geringer, 





Beben des In teresse  an G egenw artsliteratu r allgem ein  wurde 
- nach den In teresse  an G egenw artsliteratu r von D D R -Schrift- 
s t e l l e m  bzw. nach den an G egenw artsliteratu r aus dar 
' Sowjetunion und anderen s o z ia l is t is c h e n  Ländern g e fr a g t .  
Obwohl d ie  A n tw ortsodelle  b e id er  Fragen n ich t ü bera in - 
stim aen, s o l le n  d ie  Antwortve&teilungen m iteinander ver­
g lich e n  werden, da d ie  Belegung der A atw ortposition  'das 
kann ich  n ich t  b e u r te i le n ' zahlensäB ig unbedeutendiet.
Nach d iesen  V erg le ich  sch e in t das In teresse  an Gegenwarts­
l i t e r a t u r  s tä rk er  durch das In teresse  as DDR-Gegenwarts- 
l i t e r a t u r  a ls  durch das an G egen w artslitera tu r der s o z ia ­
l is t is c h e n  Länder rep rä se n tie r t  su se in . Die fo lgen d e  
T a b e lle  z e ig t  im V erg le ich  d ie  PrezeRtsummen d er  A rtw ort-
P osition en  's e h r  s ta rk e s ! und 'S tar!^ee' In teresaa
RL HL  ^Y NL
G egen w artslitera tu r 59 ob 52 37
Gegenwartsliteratur von DDR-
S c h r ift  s t e i l e m 69 56 39 25
Gegenwartsliteratur aus der
Sowjetunion und anderen so­
z ia l is t is c h e n  Ländern 43 33
. \
23 14
Aueh hier ist der Zusammenhang zwischen der Lesehäufigkeit 
der JW und den AusprSgungagrad des Interesses feststellbar. 
Regelmäßige Leser sind signifikant stärker an Gegenwarts­
literatur aus der DDR und den sozialistischen Ländern inte­
ressiert als die Richtleger. Die Prozentdifferenzen. be­
tragen, bezogen auf o.g. Prozentsummen, bis zu 35* Die 
'Stammleser' unterscheiden sich untereinander nur unwesent­
lich, die Differenzen zu den AL und HL dagegen sind statistisch 1
signifikant.
VD/Z!J%%y ^
Die Differenzen zwischen den Ant%?ort verteilungen auf 
beide Fragen machen u.a. deutlich, daß für einen 
großen Teil der Jugendlichen das Verhältnis zur Gegen­
wartsliteratur vom Interesse an Gegenwartsliteratur des 
kapitalistischen Auslands mitbestimat wird*
Liebes- und Rheromane werden von den 'atssmleser' der JL 
ebenfalls stärker bevorzugt als von den AL und EL.
55 % (HL) bis 61 % (Ri) geben sehr starkes und starkes 
Interesse an. Hinsichtlich des Rangplatzes beurteilen 
allerdings AL und Ni dieses Genre positiver (4*) als die 
anderen Leeergruppen (6* Rangplatz). Hier Hberwiegt auch 
das starke Interesse das sehr starke Interesse*
Das Interesse an historischen Rosanen ist in Abhängigkeit 
von dar Lesehäufigkeit der JW ausgeprägt (Rh: 65 %, HL:
64 %, AL: 5W. % und Nh: $G %). HL tendieren wiaderüa an 
den RL. Sie wiesen den historischen Romanen den 4. Rang­
platz zu (AL und Ei: 5. Rangplatz).
Hin deutlicher Abstand zu den voranganannten Literatur- 
genres wird hinsichtlich des Interesses an hyflk and 
Theaterstücken erkennbar.
Lyrik nimmt in allen vier Lesergruppen den vorletzten 
Rangplatz ein* HL und Rh sind mit 31 bzw. 30 % häufiger 
sehr stark und stark daran interessiert als AL und EL 
mit 24 bzw. 19 %. Nur 3 % (NL) bis 8 % (RL) bekunden 
sehr star&es Interesse. Lyrik kann von allen aufge­
führten Genres auch von den verhältnismäßig meisten 
Jugendlichen nicht beurteilt werden (RL: 5 %, HL: 12 %).
Mite 3?
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Bas größte Desinteresse wird van allen Lesergruppeu 
den Theaterstücken entgegen,gebracht* Nur 18 % (NL) 
big 31 % (HL) sind sehr stark und stark daran interes­
siert* Das ist insofern nicht weiter verwunderlich, 
da Theaterstücke die szenische Umsetzung bedingen* 
Allerdings spielt dieses Genre in den Lehrplänen des 
Literaturunterriehs eine große,Rolle, 4 % (RL) bis 
9 % (HL) gaben jedoch an* dies überhaupt nicht beur­
teilen zu können*
Insgesamt, aei^t sich*, daß das-.Interessensuektrua. der 
'btanuleser' der JW vielfältiger ist* Sie bekunden in 
der Regel am häufigsten sehr starkes bzw. starkes late— 
resse an der Literatur. Auch das.BeurteilunggvernSnan 
der vorgegebenen Genres stadst mit zunehmender Leee- 
häufiixkait der JW* Dennoch Rönnen diese Ergebnisse z.T. 
nicht befriedigen, wenn man berücksichtigt, daß die 
politisch wichtige und umfangreiche propagierte Gegen­
wartsliteratur aus den sozialistischen Ländern bei weniger 
als 4 von 10 'Stammlesera* auf sehr starkes bzw. 
starkes Interesse stöpt.
3*2 Sur Bedeutung der Literaturpropagcnda in dar JW
Da wir die iRteraaaan an Mteroturgenrcs im folgenden 
daraufhin untersuchen wollen, ob die Satzung der JW- 
LiteraturankUBdiguRggn einen Einfluß auf die IntereeaeR- 
aueprägung ausübt, sali die Antwortverteilang auf diese 
Frage &ar%< dargaatellt werden*
Je häufiger die JW gelesen wird, desto häufiger werden 
aua& die MteraturankündiguRgen zu Bete gesogen, wenn 
sich Jugendliche entschließen, eia Buch au Ipsea. 
Offensichtlich beeinflußt wiederum die ideologische 
Position der Jugendlichen ihr diesbezügliches Verhalten* 
Ideologisch sehr positiv eingestellte Jugendliche be­
achten die JW-UteraturaRkandigungeB häufiger als ideo­
logisch Bcoh nicht positiv eingestellte Jugendliche*
20 % der erstgenannten und 45 % der anderen ideologischen 
Gruppierung gaben an, die JW-Mteraturankündigungen nie 
zu beachten*
immer meistens gelegentlich nie
Rh 8 3g 48 15
Ei 5 20 57 19
Ah 2 , 10 45 43
Der geringe Prozentsatz der Ei&htleser der JW, dje aa- 
gaben, die literaturankündiguHgen der JW su beachten, 
fällt aus unserer Betrachtung heraus.
Nur jeder 3* RL und jeder 4* HL wendet sich also bewußt 
der JW-üteraturpropaganda zu* Das ist zweifellos ein 
Ergebnis, das nicht befriedigen kann* Entschließen sich 
Jugendliche, eia Bach zu lesen, bevorzugen sie den Rat 




Für die 'ßtaiggaleser' der JW spielen auch die üteratnr- 
aaküadigangen im Jugendsagazin "Neues Leben" keine große 
Rolle (Rh; 23 %* Sh; 24 % bezogen auf die Prozent summe 
dar Antwortpoaitioaen 1 und 2)*
4 van 10 Jugendlichen, die immer die LiteraturanküRdigungea 
der JW beachten* tun dies auch in bezug auf dag "Neue Leben", 
drei Viertel der Jugendlichen* die nie die literaturan- 
kündigungen der JW beachten* wählen auch hinsichtlich des 
Jugendaagazins diese Antwort Position*
Bis Meinung guter Freunde wird von j e d e m  dritten Jugend­
lichen gleichermaßen immer beachtet wie die Meinung der JW* 
Das trifft such für die Meinung der Eltern* der Lehrer usw. 
zu.
Weniger als die Hälfte der Jugendlichen* die nie die JW- 
liieraturanküadigungen beachten* ziehen die Meinung guter 
Freunde (42 %) bzw. der Eltern usw. (24 %) immer und meistens 
zu Rate. Jeder dritte Jugendliebe* der nie JW-Literaturaa- 
kündiguagen beachtet weder die Meinung guter Freunde noch die 
dar Eltern usw. Man muß also schlußfolgern* daß Bichl ein 
Teil der Jugendlichen der Beeinflussung seines Verhält­
nisses zur Literatur entzieht. Dies muß insofern relativiert 
werden, als keine Aussagen über die Bedeutung der Literatur- 





6+3.3 Zusammenhänge zwischen dem Interesse an den Literatur­
ankündigungen und der Häufigkeit der Beachtung dar JW- 
Literaturankündigungen
Im folgenden soll kars dargestellt werden* inwieweit die 
Literaturankündigungen in der JW einen Einfluß auf die 
Ausprägung dar Interessen der JW-ieaer an den verschie­
denen Literaturgenras haben. Zu berücksichtigen ist aller­
dings, &aR der Prozentsatz der Jugendlichen dar drei 
Lesergruppen* die in dieser Hinsicht vergleichbar sind, 
sehr gering ist. Vergleicht man innerhalb der Leser­
gruppen die Jugendlichen, die immer bzw. meistens die JW- 
Literaturankündigungan au Rete ziehen mit denen, die dies 
verneinen, so ergibt sieh folgendes:
Es ist ein statistischer Zusammenhang zwischen der Nutzung 
der JW-Iitera^urankündiguageH und der Ausprägung der 
Interessen an Gegenwartsliteratur, Liebes- und Bharomansa, 
Lyrik und Theaterstücken festzustellen. Bieg gilt alt 
einer Ausnahme allerdings nur für die Gruppe der regel­
mäßigen Leser. Es ist daher za vermuten, daß die Literatur^ 
Propaganda der JW einen positiven Einfluß auf die Interesaen- 
auspxägung auaübt bsw*=da& die JW mit ihren Litaraturan- 





Für gas Genre 6er Gegenwartsliteratur ergeben sieh 
felgende statistisch signifikante Rcosentdifferenzen 
(in der Tabelle werden nur die regelmäßigen Leser er* 
faßt)*
sehr starkes and starkes Interesse 
immer meistens nie
Gegenwartsliteratur 73 77 47
Gegenwartsliteratur ran
DRR-SehriftstellarB 60 72 37
Gegenwartsliteratur aus 
der Sowjetunion und den 
anderen sozialistischen
Ländern 50 52 24
Während also 73 % der regeImäeigen Leser der JW, die 
immer die JW^Mtefaturankündigungen zu Rate ziehen, sehr 
stark und stark an diesem Genre interessiert sind, trifft 
dies nur noch für 4? % dar regelmäßigen Leser zu, die hie 
dis ^At°*at"*-B*aa4iS"MS*- bssehtsa.
Der Zusammenhang zwischen der Häufigkeit der Beachtung 
der JW-Literaturankündigungen und der Intensität des 
Interesses an bestimmten Literaturgenres wird auch in 
anderer Beziehung bestätigt* Nahezu die Hälft* der sehr 
stark an Gegenwartsliteratur und Lyrik interessierten 
regelmäßigen Leser der JW beachten regelmäßig (immer 
und meistens) die JW-LiteraturankÜHdigURgen. In nach­
stehender Tabelle sind diejenigen j&egelmRßigan Leadr 
erfaßt.
B ! a t t "7AusL
eegenwartslitargtnr '  4$
Oegsnsartsllteratur 
Tom LDB-Schrift steilem
Gegenwart elitcratur aus 







Bie ^belle verdcutli^t, daß nahezu die Hälfte 3er 
sehr stark an Gegenwartsliteratur und Lyrik interessierten 
Jugendliches eia relativ breites IntereaseBepektrua hat, 
das die JW alt ihrer üterBtgrpr&pagaada entgagaakaRat* 
Dagegen beachten gar 3 von 10 aehr an ih#ater#^gskaB 
interessierten regelmäßiges Lesara auch andere von dar 
JW propagierte Mtersturgenres regalaSßig* M r  Aben­
teuer-, Kriminal- utopische Literatur liegen diese 
Werte bei a-tsa. 40 %* Biese insgesamt geringen Warte 
machen darauf aufmerksam, dag die JW mit der inhalt­
lichen und formalen Gestaltung ihrer literaturankündi- 
gungen nicht die Wirksamkeit erreicht, den sehr 'starken 
und starken Interesses ihrer regelsääigsa. Leser an be- 
atisuatan Literaturgaaras in erforderlichen haße Rechnung 
'zu tragen, taa. eingB gr8äaran ständigen Leserkreis für 
literaturpropagaadistische Beiträge sa erreichen*
Lies wird auch durch folgende Zahlen bestätigt* 
Durchschnittlich 12 % der an den Liter&tsrgenrag sehr 
stark haw. stark iRtereseiartaa regelmäßigen Leser 
gaben an, den IltereturaakRodigungan der JW keine Be­
achtung za schenken (814 1? %, Ai: 40 %).
ia^^%4/74
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Durchschnittlich etwa 30 % der nicht an den ver­
schiedenen Literaturgenres interessierten regel­
mäßigen Leser der JW beachten ihren Angaben nach 
die LiteraturankündigungeB der JW regelmäßig. Be­
sonders hinsichtlich der Propagierung von Gegen­
wartsliteratur (hier liegt der Wert bei 26 %) sollte 
es möglich sein, durch ein# qualitative Verbesserung 
derartiger Beiträge mehr Jugendliche zu erreichen*
Da bei diesen Jugendlichen offensichtlich feste 
heaegewohnheites vorhanden sind, erscheint es nicht 
irreal, an diese anknEpfand, Interesse an der Litera­
tur herausbilden gu kennen. Die JW sollte in ihrer 
Arbeit auch berücka^cht igen, daß das gehr starke 
Interesse der meisten Jugendlichen an Abenteuer-, 
Kriminal- und utopischer Literatur Rieht durchweg 
negativ au bewerten ist und durch eine zielge­
richtete Propaganda auf niveauvolle Werke dieser 
Genres hinlenkt werden kann.
W S
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.3+4 Sur Motivation 3er Rezeption von Gegenwartsliteratur
Eine bessere inhaltliche Gestaltung der literatur- 
propagandistischen Beiträge zu gewährleisten erfordert 
auch, die Gründe der Jugendlichen zur Kenntnis zu 
nghiaen und zu berücksichtigen, die ihr Verhältnis 
zur Gegenwartsliteratur bestimmen.
Jugendliche lagen Gegenwartsliteratur in erster Linie 
dann, wenn sie oder weil sie Verhaitensmuster anbietot, 
den persSnlichen Erfahrungsbereich erweitern hilft 
und Anregungen gibt, Über das eigene leben nachzu­
denken (vgl. dazu den Tabellenaahang). Diese Gründe 
sind für etwa ein Viertel dar befragten Jugendlichen 
in sehr starkes Maße bedeutsam. In Abhängigkeit von 
der steigenden Legehäufigkeit der JW wird den genannten 
Motiven eine größere Bedeutung beigemeasen. Bag nacht 
sich sowohl in der Prozentverteilung bemerkbar als 
auch hinsichtlich das Rangplatzes der Gründe.
Ein zweiter, für die Jugendlichen bedeutsamer Bereich 
von Motiven betrifft das Bestreben, das eigene Ver­
hältnis zur Umwelt durch Auseinandersetzung in und 
mir ihr positiv zu gestalten.
Auch hier wird vor ollen in den Prozentverteilungen o.g. 
Zusammenhang ersichtlich* Die regelmäßigen Laaer unter­
scheiden sich hinsichtlich dar Bedeutung, die sie 




Reite 45- VD/ZM^/li 
B'sH-4s/..rlAu:f,
As größten ist die Prozentdifferenz zwischen regel­
mäßigen und Eiehtlesem in bezug auf den Grund, daß 
Gegenwartsliteratur bei der Klärung politisch-ideo­
logischer Fragen hilft* Biese# Motiv belegt bei den 
regelmäßigen Lesern den 6., bei den nichtlesera den 
9* und vorletzten Rangplatz* hehr als jeder 4* Nicht­
leser gibt an, daß Gegenwartsliteratur in dieser 
Hinsicht keinerlei Bedeutung für ihn bat*
Eine weitaus größere Bedeutung als für die 'Stasm- 
leasr' den JW hat für die apderen Leeergruppen das 
Motiv, durch Gegenwartsliteratur bestimmte Länder 
keuRenaulernea* Bei dam ziemlichen Desinteresse dieser 
Jugendlichen an Gegenwartsliteratur des sozialistischen 
Auslands liegt die Vermutung nahe, daß für diese Jugend­
lichen Gegenwartsliteratur des kapitalistischen Aus­
lands (und damit möglicherweise auch bürgerliche oder 
kleinbürgerliche Verhaltenaauater) eins große Rolle 
spielt*
Bur geringe Differenzen zwischen den Lesergruppen er­
geben* eich hinsichtlich Oer Bewertung der Motive, die 
eine 'Ersatzbefriedigung' durch Gegenwartsliteratur an­
zielen* Biese Motive spielen für alle Jugendlichen eine 
untergeordnete Ralle, ebenso da* Motiv der Flucht vor 
der Realität*
Biese Ergebnisse zeigen, daß die Jugendlichen der Gegen­
wartsliteratur ganz bestimmte Funktionen zuweisen und 
hohe und vielfältig^ Erwartungen hinsichtlich des 
'Nutzen*' haben, den ihnen die Gegenwartsliteratur für 
ihre PersÖBlichkettsentwicklung bringt* Der sozialistischen 
Parsanlichkeitsentwicklung fremde Motive sind für die 
Mehrheit der Jugendlichen kaum oder gar nicht von Bedeutung 
Hinsichtlich dieser Motive unterscheiden sich die Leser 
der JW allerdings nicht wesentlich vom den Nicht losem.
5.4 Das Verhältnis der Jugendlichen gus Spielfilm
5.4*? Bas Interesse der Jugendlichen an den Fllmgaares
Vergleichbar den Litaraturintaressan ist in allen 
iess&gruppen das Interesse an Abenteuerfilmen am 
stärksten ausgeprägt. 83 % (HL) bis 90 % (4L und NL) 
.geben sehr starkes und' starkes Interesse an. Kein 
Jugendlicher kann dieses Fil^enre nicht beurteilen.
Ein Zusammenhang mit der Lesehäufigkeit der ist 
also nicht erkennbar. Das sehr starke Interesse über­
wiegt mit über 50 % eindeutig das starke Interesse.
-A .
Hinsichtlich der Rrozentverteiluag unterscheiden sich 
die^Lesergruppen in ihrem Interesse an Kriminalfilmen 
nicht signifikant, wohl aber hinsichtlich des Rang­
platzes (bezogen auf die Prozentsuame dar AntwortPosi­
tionen 'sehr starkes* und 'starkes* Interesse). AL 
und HL weisen diesem Genre den 2. Rangplatz au, RL den 
3. and HL den 4. Rangplatz* 75 % (KL) bis 81 % (SL) 
sind sehr stark und stark an KriminaIfiInen interes­
siert* Bag starke überwiegt hier das sehr starke Inte­
resse* AaCh dieses Bear# kann von allen Jugendlichen 
beurteilt werden*
Utopische Filme belegen im Interesse der AL und NL den 
3* Rangplatz (RL und HL: 5*). 70 % (NL) big ?5 % (81) 
geben sehr starkes und starkes Interesse an - auch hier 
also keine signifikanten Unterschiede zwischen den 
Leaargruppen. Bas sehr starke Interesse überwiegt das 
starke Interesse*
VY3
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Eine deutliche Abhängigkeit des latereasas van der 
Lsaehäuftgkeit der JW wird in bezug auf SaKan^artB- 
filme sichtbar. Die 'Sta^mleeer* der JW weisen diesem 
Genre den 2. Rangplatz zu (Ah: 5*, Nh* 7* and latster 
Rangplatz),
BafGr interessiere ich mich^





RL 31 49 18 3 0
m* 36 53 1? *3 1
Ah 18 49 26 7 1
Nh 16 39 33 10 .2 -
Die 'Stamaleser* der JW unterscheiden sieh damit signifikant 
van den anderen Lesergruppen, Die Differ^cz zwischen AL 
und BL ist (besagen auf die Antwartpasitianen 1 + 2) 
ebenfalls signifikant*
gusätalieh sum Genre des Gegenwartsfilms wurde nach des 
Intar**«* an Cs*M-aytsfil*en dar BÜFA umd an
In der nachfolgenden Tabelle werden die Prozentsummen 
der Antwartpasitienen 'sehr starkes* und 'starkes Interesse* 
Miteinander verglichen*
Rh NL AL. NL
Gegenwartsfilme 60 79 6? 55
Gegenwart sf ilse der DEFA 72 63 55 41
Gegenwartsfilme aus der 
Sowjetunion und anderen 
sazialistischan Ländern 54 50 33 26
BiaH 4.S/7 Ausf^.
Das Interesse der Jugendlichen an Gegenwartsfilmen 
idt stärker durch das an Gegenwartsfilmen der DEFA 
als durch das an Gegenwartsfilmen der sozialistischen 
Länder repräsentiert* Die Prozentdifferensen zum 
Gegenwartsfilm allgemein (die mit geringer werdender 
Lesehäuflgkeit dar JW grSger werden) lassen darauf 
schließen, daß das Interesse an Gegenwartsfilmen auch 
durch das an Gegenwartsfilmen der kapitalistischen 
I&nder bestimmt wird*
Der Zusammenhang mit der Lasehäufigkeit der JW ist 
auch hier ersichtlich* Die regelmäßigen Leser unter­
scheiden sich in Jedem Fall deutlich van den Eicht- 
laaem. Pie 'ßtassaleser* unterscheiden sich nur un­
wesentlich voneinander, die Prozantdiffereisen zu 
den AL sind allerdings statistisch signifikant*
Historische Filme belesen im Interesse aller Leser­
gruppen, mit Ausnahme der HL (3*), den 4* Rangplatz*
Bin Zusammenhang mit der Lesehäufigkeit dar JW ist 
schwach ausgeprägt* Regelmäßige Leser (76 %) und 
Nichtleser (66 %} unterscheiden sich signifikant*
Len vorletzten Rangplatz neiden Husikfilae ein* Ledig­
lich nichtleser Beurteilen ihn verhältnismäßig positiver 
(3* Rang}* Etwa 6 von 10 Jugendlichen äußern sehr 
starkes und starkes Interesse* Pie Lesergruppen unter­
scheiden sich in keine Position signifikant*
LR 8 ^ 6 4 / 7 4
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Mehr als die Hälfte der Jugendlichen ist noch sehr 
stark und stark an den an letzter Stalle stehenden 
interessiert, Hur Nichtleser finden
dieses Gehre interessanter als 
Auch hier sind die Differenzen zwischen den Leser­
gruppen nicht signifikant*
Insgesamt kann eingesChätzt werden# daB das Interesse 
der Jugendlichem an allen Fllmganres relativ stark 
ist* Big auf zwei Ausnahmen (Abenteuer- und Kriminal­
filme) äußern die regelmäßigen Leser verhältnismäßig 
am häufigsten sehr starkes und starkes Interesse* 
Positiv zu bewerten ist das Verhältnis der *StaEHRleser' 
der JW zum Gegenwart sf iln * Hier weichen die anderen 
Lesergruppen d&ch erheblich ah* Eie Prozentdlfferens 
zwischen regelmäßigen Lesern und Nichtlesem ist sit 
25 (bezogen auf die Prozent summe der ersten beiden 
Antwort Positionen) bei dieses Genre an gräßtea*
Kaum einer der befragten Jugendlichen gab an, die 
auf geführten FUagenres nicht beurteilen zu kdnmsn 
(bis zu 3 %)*
6*4*2 Zur Bedeutung der J^ümankttudigungen in der JW
in felgenden klären zu kennen* welche Bedeutung die 
JW-Fila&nkändigangea ftir die Ausprägung der Interessen 
der Jugendlichen am Zielfilm iMben, soll kurz darge- 
atellt werden, inwieweit diese Beiträge von den Jugend­
lichen überhaupt genutzt werden*
VD/ZU: -/ L
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Auf die Frage, ob sie die PilmankündigungeR der JW 
beachten, wenn eie eich entschließen, einen Film 
anguaehen, antworten die Jugendlichen der verschie­
denen Lesergruppen wie felgt*
immer meistens gelegentlich nie
RL 3 H  43 1#
Hl 3 20 56 2?
Al 1 7 43 43
Proportional zur Häufigkeit des Lesens der JW nimmt 
die Häufigkeit des Beaehtens der PilmaaktMdigungaa au*
Der Zusammenhang mit der ideologischen Position der 
Jugendlichen wird auch hier deutlich* Während 48 % der 
ideologisch noch nicht positiv eingestellten Jugend­
lichen nie die JW-Fllmankündigungan berücksicht igan, 
tun dies 'nur* 21 % der idecAagiach sehr positiv ein­
gestellten Jugendlichen nicht. Dennoch ist der Anteil 
der 'Stammieaer* der JW, die auch regelmäßig die Film­
ankündigungen zu Rate ziehen, relativ gering. Der Rat 
guter Freunde und der Eltem, der Lehrer, des Heisters 
usw. hat auch hier eine wesentlich größere Bedeutung 
für die Jugendlichen.
35 % der Jugendlichen, die ime^r die JW-FilmankÜndiguagen 
beachten, ziehen auch die des Jugendmagazins "Neues Leben* 
zu Bäte.
77 % der Jugendlichen nutzen in dieser Beziehung weder 
die JW noch das Jugeadaagazia*
VD/Z!J^_Jz
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Jeder dritte Jugendliche beachtet gleichermaßen 
immer dem Rat guter Freunde und such den Rat der 
Eltern Le^eer uaw* Nur 47 % bzw* 19 % der Jugend­
lichen, die nie die Filnankündigungen der JW beachten, 
ziehen die Meinung guter Freund* baw* der Eltern,
Lehrer usw. zu Rate* 13 % bzw* 35 % der Jugendlichen, 
die nie die JW-FilaankHndiguagaR baachtea, legen 
auch keinen Wert auf die Meinung der Freunde bzw. der 
Eltern, Lehrer uew* Men muß alae damit rechnan, daß ein 
Teil der Jugendlichen kaum alt anderem über Filme 
spricht bzw* Filme anschaut, ehe* sich vorher alt 
anderen ausgetauscht zu haben oder durch Beiträge der 
Presseorgan* angeregt werden zu sein* Leider können wir 
keine Aussagen darüber treffen, welche anderen Presse­
organe bsw* Medien welche Bedeutung für die Jugendlichen 
haben.
*4*3 Zusammenhänge zwischen dem Interesse an den Filmgenres 
und der Häufigkeit der Beachtung dar
Ble Wirksamkeit der JW-FiliimnkthM$igungen soll unter dem 
Aspekt der Beeinflussung der lateres^n der Jugendlichen 
an den Filmganres analysiert werden* Re gilt, wie auch im 
Abschnitt 6+3+3** daß unsere Brgebniss* nur bedingt aas* 
aagefgh&g stad, da dt* Anzahl dar vergleichbaren Jugend­
lichen sehr gering i*t. Vergleicht men innerhalb der drei
lohen, dl* immer bsw* meistens 
su Bat* ziehen* wann sie sieh 
entschließen, einen Film anzusehsm, mit dsnem, die dies
nicht tun* so ergibt sich folgendes*
W S
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Statietiach Ist ein Zusammenhang zwischen der Zu- 
lyendung zu. den JW-FilBmnkündigungen und dem Interes­
se an G egenwart eil laen und Hueikfiliaen nachweisbar* 
Hinsichtlich des Gegenwartsfilms unterscheiden sich 
diejenigen regelmäßigen lesen* die inner bzw. meistens 
die Filiaankündigungan beachten* statistisch signifikant 
von denen, die dies verneinen*
sehr* starkes &%d starkes Interesse
imaer meistens nie
Gegenwartsfilme 85 89 60
Gegenwartsfilme der BERA 7? 82 57
Gegenwartsfilme aus der 
Sowjetunion und den sozia­
listischen Ländern 71 §3 %
Biese Ergebnisse lassen die Versmtung zu, daß die fiita- 
propagandistische Arbeit der JW einen positiven Einfluß 
auf die Aaspr&gMng des Interassaa an Gegenwartsfilmen 
hat bxw* gerade di^een vorhandenen Interesse am besten 
entgggeakemmt* Bas wird dadurch bestätigt, daß Eber die 
Hälfte dar sehr stark aa gegenwsrtafilmsa interessierten 
regelmäßigen Leser auch regelmäßig (immer und meistens) 
den JW-FilH^ikGndigu^gan Beachtung schenkt*
&egpaaartsfilme 59
Gegenwartsfilme der DEFA 53
aus der
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Aa historischen Filmen sehr stark interessierte regel­
mäßige Leser scheinen an wenigsten auch an den von der 
JW propagierten Pilmgenres interessiert su sein* 4 von 
19 an Abenteuer*, Kriminal- und utopischen Filmen sehr 
stark interessierte regelmäßige Leser haben offensicht­
liche breitere Interessen als nur an gern jeweiligen 
Genre, denn sie wenden sieh auch den van der JW propa­
gierten Filmgenres za* Für äusikfilme liegt dieser Wart 
bei 46 %* Entweder nimmt -dieses Genre einen breiten Baum 
innerhalb 3er FilmankMadtgungaa ein, was bei dem dies­
bezüglichen Filgangsbet verwunderlich wäre, oder aber 
korrespondiert dieses Interesse sehr stark mit dem 
Interesse an der von der JW propagierten Genres.
—  Piega zahlen machen aber such deutlich, daß ein grober 
Teil dar Jugendlichen relativ einseitig ausgeprägte Film­
int eraBseu besitzt, denen die JW in ihren Fliaarkündigungen 
nicht oder in ungareiahaadam Baße antgegenkammt* Dias wird 
auch dadurch belegt* daß durchschnittlich 13 % der an den 
verschiadanaR. Filagaares sehr stark interessierten Jugend­
lichen die JW-Filmankündigungen nie beachten* Baß der 
ProKentaatz' in beaug auf den Gegenwartsfilm an geringsten 
. ist, beweist, dag die JW die Fropgg^gggag das Gegenwarts­
film mit JSafolg in Aag&iff geaeBB&a hat und vorhandene 
Bedürfnisse nach FilminformationeR s*T. befriedigt. Ria 
großer Teil der sehr schwach bzw. nicht an den versahie- 
den&B Filmgenres interessierten Jugendlichen hat bereits 
T este  LeEegewohnhaitaa ln bezug auf die Filmankündigungen 
der JW. Immerhin beachten aber 45 % der nicht an Gegen­
wartsliteratur interessierten regelmäßigen Leser die JS- 
Filmankündigungen nie* Bas weist auf die Schwierigkeit hin, 
diese Jugendlichen la ihrem Verhältnis zum Gegenwartsfilm 
positiv zu beeinflussen und hat offensichtlich Konsequenzen 
für die inhaltliche und formale Gestaltung dieser Beiträge*
lR8>*^4/?4
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6*4*4 Lur Motivation der Rezeption von Gegenwartsfilmen
Gegenwartsfilme sind für die Jugendlieben vor allem 
deshalb bedeutsam, weil sie, ähnlich der Gegenwarts­
literatur, sine Erweiterung des peraBällchen Er­
fahrungsbereiches ermöglichen und anregen, über das 
eigene leben nachzudenken (vgl* dazu den Tabelle&an- 
haag)* &le 'Stammleser' der J% unteraohäiden sich vom 
den Bicbtlesern signifikant, hinsichtlich des letzt­
genannten Motivs auch durch den Rangplatz* Hit dar 
Leeeh&ufigkeit der JW steigt also die den Motiven bei- 
gegessene Bedeutung.
Die 'Stammleser' der JW halten es, verglichen mit der 
Gegenwartsliteratur, für wichtiger, daß der Gegenwarts­
film mit bestimmten Ländern bekanntmachen kann* Hin­
sichtlich dieses Motivs unterscheiden eich die Leser­
gruppen nur unweoantlioh voneinander*
FHr die Leser der JW spielt das Bedürfnis, Anregungen 
zu erhalten, wie das eigene Verhältnis zur Umwelt durch 
Auseinandersetzung besser zu gestalten sei, eine größere 
Rolle als für dis Bichtleser. Auch diese Motive werden 
also in Abhängigkeit von der Lesehäufigkeit der JW 
bewertet* ^ -
Baß der Gegenwartsfilm hilft, politisch-ideologische und 
moralische Fragen zu beantworten, ist für Blchtleser 
weitaus weniger von Bedeutung als für die Leser der JW* 
Die ' Stsmmleser' unterscheiden sieh signifikant von den 




' Ersatzbefried igung^ bzw. Flucht vor der Realität durch 
Rezeption von Gegenwartsfilmen sind Motive, die die 
letzten Rangplätze bei den 'Stammlesern' einnehmen.
Für die Hehrheit der Nichtleser ist das Motiv in 
sehr starkes bzw. starkem Maße bedeutsam, daß in Gegen­
wartsfilmen die Wirkslichkeit besser gezeigt ist, als 
sie der Jugendliche selbst erlaben kenn* Der 4* Rang­
platz unterscheidet die Eichtleser deutlich von den 
Lesern der JW (9. Rangplatz).
Der Einfluß der JW macht sich also insofern bemerkbar, 
als mit steigender Lesehäufigkeit die Bedeutung der vor­
gegebenen Motive steigt, mit Ausnahme des zuletzt ge­
nannten Motivbereiches, wo sich dieser Zusammenhang um­
gekehrt andeutet.
6.4*5 Zur Rexeptionehäufigkeit ausgewählter Spielfilme
Die folgende Darstellung soll einen überblick gaben 
darüber, inwieweit die Häufigkeit der Zuwendung zur JW 
Sehhäufigkeit und Gefallensurteil der verschiedenen 
Lesergruppen beeinflußt werden*
&L gl AL BL
Bie Legende von Faul and 
Baula (BEB)
gesehen: 89 79 71 61
davon: sehr stark/stark
gefallen 48/41 46/44 42/44 41/31
sehr dohwach/nioht
gefallen 1 3 3 10
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HL Al EL
Aue dem Leben eines 
Taugenichts (DDR)
gesehen











gefallen 28 31 25 29
Nicht schummeln, Liebling 
(DDR) -
gesehen











gefallen 13 14 14 15
Im Morgengrauen ist es noch 
still (UdSSR)
gesehen











gefallen 6 3 8 22
Wir wagten auf Dich, Junge 
(UdSSR)
gesehen











gefallen *, 5 5 16 29
Eine Perle in der Krone 
(Polen)
gesehen

























Blutige Brdbeeren (USA) 
gesehen




Blutige Spur (USA) 
gesehen













73 75 69 62
75/21 71/34 67/28 68/26
57 57 58 54
53/40 47/42 52/38 48/41
48 48 43 41
54/33 50/42 49/40 51/39
An häufigsten wurden von den Jugendlichen "Die Legende 
um Paul und Paula" and "Blutige Erdbeeren" gesehen* Biese 
beiden Filme und die amerikanischen Spielfilme "Blutige 
Spur" und "... und sie sind nur Kinder" wurden in allen 
lesergruppen am besten bewertet* Die Filme des sozia­
listischen Auslands wurden nur von wenigen Jugendlichen 
besucht*
etottj5^ /_lAusf.
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Ein Zusammenhang der Sehhäufigkeit alt der Lesehäufig- 
keit der JW ist Rieht festzuetellen. Hinsichtlich des 
Gefallensurteils geigen sich aber deutliche Abhängig­
keiten.
Je häufiger die JW gelesen wird, desto positiver ist 
das Urteil der Jugendlichen Uber diese Filme.
Die Sehhäufigkeit von DBFA-Filmen steht in deutlichem 
^Zusammenhang mit der Lesehäufigkeit der JW, in bezug 
auf das Gefallensurteil lassen sieh keine derartigen 
Abhängigkeiten festatellen.
Eine Ausnahme bildet das Urteil Über "Die, legende von 
Faul und Paula". Nichtleser beurteilen diesen Film weniger 
positiv als die Laser der JW!
Die amerikanischen Filmproduktionen werden von allen 
Lesergruppen gleichermaßen positiv beurteilt* Ein 
Zusammenhang der ßehhäuflgkeit dieser Filme mit der 
Leaehäufigkeit der JW ist ebenfalls nur schwach ausge­
prägt.
h R 5 ^ g Y 7 4
Sette 59
7 Schlußfolgerung#^, Probleme
Wie auch in allen vorangegangenen Untersuchungen be­
stätigt sich, daß der ständige Leserkreis der JW posi­
tive politisch-ideologische EiastelluBgea besitzt*
Es ist der JW nach wie vor kaum möglich, politisch-ideo­
logisch noch nicht positiv bzw* negativ eingestellte 
Jugendliche zu beeinflussen*
Die ideologischen Positionen der Jugendlichen sind für 
unsere Betrachtung vor allem deshalb sehr bedeutsam, da 
eie entscheidend das kulturell-künstlerische Realver­
halten und die dem zugrunde liegenden Einstellungen be­
einflussen* Sie spielen eine weitaus größere Rolle als 
%*B* das Vorhandensein objektiver Bedingungen der kultu­
rellen Betätigung*
Dieser Zusammenhang bestätigt sich auch in dieser Typen­
studie* Big 'Stammleser* der JW besuchten in dem ge­
nannten Zeitraum häufiger kulturelle Veranstaltungen bzw* 
Einrichtungen als die anderen Lesergruppen* Dies trifft 
auch für die Beteiligung an Formen der kulturell-künstleri­
schen Selbstbetätigung zu* Auch hinsichtlich der Frei­
zeitwünsche werden Zusammenhänge mit der Legehäufigkeit 
der JW z*T* deutlich sichtbar*
Die Interessen der ständigen Leser der JW sind ebenfalls 
vielfältiger ausgeprägt als die der enteren Lesergruppen. 
Deutlich ausgeprägt ist dieser Zusammenhang vor allem 
bei gegenwartsbezogenen Genres* Ideologisch negativ akzen­
tuierte äotiva der Kunstrezeption sind für die 'Staatm- 
leser* der JW weniger bedeutsam*
v D / z u r ^ / j .
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Das alles läßt darauf schließen, daß der diesbezügliche 
Einfluß der JW positiv zu bewerten ist. Betrachtet man 
damit im Zusammenhang die bewußte Zuwendung der Jugend­
lichen zu Artikeln bzw. Artikelserien in der JW, die 
eine Beeinflussung der kulturell-künstlerischen Ein­
stellungen und Verhaltensweisen ansielen (Literatur- und 
Filmankündigungen), so muß diese Schlußfolgerung relati­
viert werden*
Für mehr als zwei Drittel der ständigen Leaer der JW sind 
die Literaturankündigungen relativ bedeutungslos. Das 
trifft gleichermaßen für die Filmankündigungen zu. Offen­
sichtlich entspricht die inhaltliche und formale Ge­
staltung dieser Artikel nicht den Erwartungen der meisten 
Jugendlichen, denn das Interesse an Film und Literatur 
ist wesentlich stärker ausgeprägt als das Interesse an 
den derzeitigen Ankündigungen*
Legt man den relativ kleinen Prozentsatz der Leser zugrunde, 
die regelmäßig die Film- und Literaturankündigungen be­
achten, so wird deutlich, daß die JW vor allem den Inte­
ressen an Gegenwartsliteratur entgegeakommt. Sicher ist 
Arbeit für dieses Genre sehr bedeutsam, aber die sehr 
starken Interessen an Abenteuer- und Kriminalliteratur 
bzw. -filmen werden in den entsprechenden Ankündigungen 
au wenig berücksichtigt, um auf niveauvolle Werke dieser 
Genres hinzuweisen. Damit könnte vermutlich auch ein 
größerer ständiger Leserkreis der Film- und Literatur­
ankündigungen der JW gewonnen werden.
LR-8^<4/74
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^ie die Ergebnisse aus&eisen, erreicht die JW vor 
allem kulturell-künstlerisch ohnehin starker interes- "
eierte jugendliche* Da Preizeitgrippen ein* relativ 
gering* Bedeutung für die Realisierung dieser Interes­
sen besitzen, dürfte hierdurch die Beeinflussung 
kulturell-künstlerisch desinteressierter Jugendlichen 
kaum nbglich sein. Die JW sollte deshalb stärker darauf 
orientieren, daß zum einen die +#tBBmIesar' Ihre indi­
viduellen Interessen in PDJ-Gruppea, Schulklassen, 
Arbeite- und Studentenkollektive hineintragen und 
zum anderen, daß vorhandenen Interessen der Jugendlichen 
stärker ausgenutst werden, um weiterführande geaell- 
achaftliohenErfordernissen entsprechende Interessen 
auf dem Gebiet der Kunst und Kultur herauasubilden*
Da die Mehrheit der regelmäßigen Leser der JW ohnehin 
Punktionen in der PDJ ausüben, sollte diese gesielte 
Einflußnahme durchaus müglich sein* Das Gespräch über 
Kunst und Kultur muß ein wichtiger Bestandteil ln der 
FDJ-Arbait sein und such die bisher wenig interessierten
Jugendlichen erfassen* Die JW kann diesen Prozeß 
stimulieren, indem sie ihre ständigen Leser von der 
Notwendigkeit dieser Aktivitäten Überzeugt und eie 
mit Sachkenntnis ausgüstet*
In diesem Zusammenhang maß ea der JW allerdings zu 
denken geben, daß die JW langst nicht von allen Funktio­
nalen der PDJ aLs unentbehrliches Arbeitsmittel ge­
nutzt wird, ja daß sogar 9 % der FDJ-Funktien&re die 
JW nie lesen.
 ^ Hott Amt,
Auch in der ideologischen Arbeit gilt es, verstärkte 
Anstrengungen zu unternehmen, um bei den ständigen 
Lesern der JW Klarheit über Zusammenhänge der gesell* 
schaftlichen Entwicklung zu schaffen, um die Interessiert­
heit und dae Engagement an gesellschaftlichen Prozessen 
zu erh&hen* Nur so wird es möglich sein, den gesell­
schaftlichen Erfordernissen entsprechende Motivation, 
Erwartungen und Lebenshaltungen herauebildan zu helfen# 
über die auch der Einfluß auf das kulturell-künsterlische 
Realverhalten der Jugendlichen intensiviert werden kann*
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Politisch-ideologische Einstellungen und Ideologierelevaate 
Verhaltensweisen dar Jugendlichen ia den Lesergruppen
Tabelle 1
Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird sich ia der
ganzen Welt durchsetzen*
Bas ist vollkommen mit gewissen 
Einschränkungen
kaum Überha]
RL 77 21 2 1
HL 71 25 3 1
AL 59 34 6 1
NL 53 39 8 3
meine Rainung.
Tabelle 2
Ich bin stolz, ein junger Bürger unseres sozialistischen 
Staates zu sein*
Daaist vollkommen mit gewissen kaum überhaupt nicht
mrnjmhFTKtiTrungAir!
RL 74 24 , 2 0
ER* 66 " 32 1 W
AL  ^ 55 49 4 3






























Das ist vollkommen mit gewissen 
Einschränkungen
kaum Überiu
RL 59 35 5 1
HL 54 49 5 1
AL 42 45 8 5




Pas Lesen der Materialien der SEP von Beratungen des Zentral­
komitees und von den Parteitages ist für mich bedeutsam, weil 
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Wie oft hören Sie westliche Rundfunksend er?
täglich baw. 
täglich
fast einmal oder einige 
gal# wöchentlich
einmal oder einige 
Male-monatlich
sc gut wie nie 
gar nicht
RL 35 32 11 17 5
HL 33 35 13 14 5
AL 4S 30 10 11 3
ML 53 24 7 8 3
Tabelle 7
Wie oft sehen Sie Sendungen 'des Femaehons der BRR?
täglich b&w. 
täglich
fast einmal oder einige 
Male wöchentlich
einmal oder einige 
Male monatlich
ao gut wie 
gar nicht
nie
17 24 13 19 27
HL 15 25 17 21 22
AL 2,4 27 14 11 18
Nh 39 24 7 14 IS
W S  /
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Besuch von kulturellen Veranstaltungen bzw. Binriohtungen
s
Wie oft besuchten Sie ln ihrer Freizeit v^hrend der letzten 
drei Monate nachstehende Veranstaltungen? /
Tabelle 1 - Kinoveranstaltungen
1 - 3sal 4 * paal mehr als 9mal überhaupt nie
RL 59 2? 5 12
HL 5? 27 4 13 *
AL 61 20 2 15
EL 57 13 3 23
Tabelle 2 - Tanzveranstaltungen in Diskotheken
1 - 3saal 4 ** 9mal mehr als 9mal überhaupt nie
RL 38 23 6 36
HL 37 21 5 38
AL 32 19 7 42
NL 33 15 8 48
Tabelle 3 - andere Tanzveranstaltungen
1 * 3atal  ^4 * 9aal mehr als 9mal Überhaupt hie
A u sL
Wievial schUngeietlge Bücher (z.B. Romane, Erzählungen) haben 
31# in den letzten drei Sonaten gelesen?
1- 4^ 9 mehr als 9 keine* bin sieht 
dazu gekommen
RL 53 93 5 73
BL 54 29 5 12
AL 46 25 3 26
BL 46 38 6 31
Wie eit besuchten Sie in diesem Jahr (1973) die nachstehenden 
kulturellen Hinrichtungen?
Tabelle 1 -<- Theater
1 - ßmal 4 <? 9mal keinmal
RL 48 21 30
HL 48 16 36
AL 41 10 49
NL 3? 8 55
Tabelle 2 <* Konzert 
1 - 3stal 4 - 9aal keinmal
RL 31 * & 61
HL 31 6 63
AL 26 5 69
NL . 22 4 74
Tabelle 3 - Kunstausstellungen
1 - ßmal 4 ^ 9&al
und Gemäldegalerien 
keimaal
&L 57 !0 33 4
trt 55 18 35
Ab 48 8 44
NL 35 6 59
W S
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Interesse an auggewählteH Musikapten
RL HL AL EL
Best 89 (1*) 87 (1*) 81 (1.) 77 (1+3
Sehlager 78 (2.) 74 (2*) 71 (2+) 69 (2.)
Operatte^hiSical 48 (3.) 46 (4*) 40 (3+) 33 (3+)
Liede r der D3R- 
Singegruppen 47 (4*) 47 (3*) 34 (5*3 27 (5+)
tSMasons 38 (5*) 38 (5+) 37 (4*3 27 (4.)
Oper/Sinfonie/
29 (S,) 28 (6+) 28 (6+) 23 (6+)
Anaerkung: Die erste Zahl bezieht sieh auf die Prozent summe
dar Antwortpositionen 'sehr starkes' und 'starkes* 
Interasse, auf deren Basis die Rangfolge gebildet 










57 (1*3 51 (2*3 35 (2.)
53 (2*3 5 1'(1*3 41 (1 + )
36 (3.3 35 (3+3 25 (3*3
26 <4*3 27 (4.3 19 (4*3
Ai^erkungt siehe eben
VVS /  
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Zur Motivation dar Muaikrezeption Jugendlicher
weil ich mich dadurch am besten von der 






(4%) 1.  ^ 79
BL
(42) 1,
weil ich mich bei anderen Tätigkeiten 
unterhalten will 73 (36) 2* 75 (34) 2. 71 (32) 2. 71 (33) 2.
wall es mich vom Alltag ablenkt 54 (24) 6*. 57 (25) 6. 61 (28) 4* 64 (30) 3^
weil ich über aktuelle Bntwicklungs- 
richtungen auf ahnt Eusikmarkt informiert 
werde 67 (24) 3+ 64 (23) 5. 66 (23) 3. 62 (22) 4.
weil ich dadurch erfahre, wie andere 
Menschen in bestimmten Situationen denken 
und handeln 66 (25) 4. 65 (3g) 4. 52 (16) 6. 46 (14) 6.
weil mir das einen künstlerischen Gsnuß 
verschafft 66 (23) 5. 67 (24) 3." 59 (20) 5. 51 (19) 5.
weil ich dabei mit meinen Träumen und Vor­
stellungen allein sein kann 43 (20) 7. 44 (18) 7. 41 (18) 7. 42 (17) 7.
weil ich damit das Gefühl des Alleinseins 
überbrücke 36 (16) 8. 41 (17) 8. 38 (15) 8. 35 (15) e.
weil ich dadurch meine musikalischen 
P&higkeiten verbessern kann 35 (13) 9. 34 (11) 9. 29 (10) 9. 27 (10) 9*
Anmerkung! Die erste Zahl bezieht eich jeweils auf die Prozent summe der Antwort Positionen
in 'sehr starkem Ha&e' und in 'starkem Maße' bedeutsam. Der Prozentsatz der erst­
genannten Position wird in Klammern aufgofükrt* Die dritte Zahl stellt den ent­
sprechenden Rangplatz das Motivs dar - diese Rangfolge wurde nach der PrazantaMmm* 
gebildet. ^
Zur Motivation der Rezeption von Gegenwartsliteratur durch
RL
weil ich dadurch erfahre, wie andere 
Menschen in bestimmten Situationen
denken und handeln 83 (32) 1.
weil leh dadurch angeragt werde, Über
mein Leben nachzudenken 78 (34) 2*
weil mir das eine kritische Auseinander­
setzung mit der Umwelt ermöglicht 70 (21) 3*
weil ich Anregungen suche, mein persönliches 
Verhältnis zu den Mitmenschen und zu unserer 
Gesellschaft besser zu gestalten
weil sie mir politisch-ideologische Prägen 
und Probleme lösen hilft
weil sie mir moralische Fragen und 
Probleme lösen hilft
weil leh dadurch viel miterleben kann, was 
mir sonst nicht möglich wäre
weil mir dort die Wirklichkeit oft besser 
beschrieben wird, als ich sie erlebe
weil ich dabei allein sein kann mit meinen 
Träumen und Vorstellungen















82 (26) 1. 70 (18) 1. 54 (14) 3*
78 (25) 2* 67 (22) 2, 55 (17) 1.
66 (16) 3*^ 56 (13) 3. 48 (13) 4*
61 (16) 5* 53 (11) 5. 43 (10) 5*
$6 (12) 7. 43 ( 3) 7* 31 ( 7) 9+
57 (13) 6. 48, (11) 6. 39 (10) 7.
46 (12) 8. 42 (10) 8. 39 ( 8) 8*
41 (10) 9. 39 (10) 9* 40 (1t) 6.
24 ( 6)10* 25 ( 7)10. 25 % 6)10.
62 (15) 4# 56 (13) 3. 55 (13) 2#
Sur Motivation 3er Rezeption von Gegenwartsfilme durah Jugendliche Seite 71
2 RL HL AL HL
weil iah dadurch erfahre, wie andere Manschen 
in bestimmten Situationen denken und handeln 79 (26) 1. 80 (22) 1. 66 (16) 1. 65 (14) 1*
weil iah dadurch angeragt werde, Eber mein 
Reben naahzudenken 73 (23) 2, 74 (19) 2. 60 (16) 2. 51 (11) 3.
weil nir das eine kritische Auseinander­
setzung mit der Umwelt ermöglicht 64 (16) 5+ 62 (13) 4* 54 (12) 4* 43 ( 9) 5.
weil ich Anregungen suche, mein persönliches 
Verhältnis zu den Mitmenschen und zu unserer 
Gesellschaft besser zu gestalten 64 (18) 4* 59 (13) 5* 49 ( 9) 5* 39 ( 7) 6.
weil sie politisch-ideologische Fragen 
und Probleme Ibsen helfen 62 (15) 6. 54 (10) 6* 43 ( 8) 8. 31 ( 7) 9.
weil sie mir moralische Fragen und Probleme 
läsen helfen 59 (15) 7* 54 (10) 6* „ 47 ( 9) 6. 37 ( 6) 8.
weil ich dadurch viel miterleben kann, was 
mir sonst nicht möglich wäre 47 (10) 8. 49 (11) 8. 44 ( 8) 7. 39 ( 7) 7,
weil ich dort die Wirklichkeit oft besser 
gezeigt bekomme ala ich sie erlebe 40 (10) 9. 40 ( 7) 9* 43 ( 9) 9* 43 (10) 4.
weil ich dann allein sein kann mit meinen 
träumen und Vorstellungen 2t ( 7) 10* 23 ( 4)10* 21 ( 5)10+ 22 ( 7)10.
weil ich durch diese Filme bestimmte Länder 
kennenlemen kann 6§ (15) 3. 65 (13) 3* 60 (12) 3+ 54 (13) 2+
vgl.
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